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Putlchueriareciien in oenerreich
Der VunSesMhrer Ser tzeimwehren putschte in Oberösterreich , Steiermark und Salzburg

Oie Regierung wurde schnell Herr Ser Lage

Der nationaliltilcne irrlinn zulammengeftrochen
asm Wien . 13. Sept . Die Amtliche Nachrichtenstelle

"leidet : Ein Teil des Heimatschutzes unter Führung
»on Dr . Pfrieme » hat heute nacht in einigen Orten
Aord - Steiermarks , Oberösterreichs und auch

Salzburgs feine Anhänger alarmiert und teilweise mo¬

bilisiert . Dr . Pfriemer proklamierte die llebernahme « der

Staatsmacht durch den Heimatschutz. Polizei und Gendarmerie
"nd Bundesheer sind in Bereitschaftszustand verseht . Die

Bundesregierung hat alle Mahnahmen getroffen , um die
Ordnung wieder herzustellen .

*

Eine weitere amtliche Kundgebung über den Putsch¬
versuch der Heimwehr besagt, datz Nachrichten über Bewegungen
e»n Heimatschutzformationen am Sonntag schon in früher Morgen -
Mnde in Wien eingetrofsen find . Die Mitglieder der Bundcsre -
"' erung wurden hiervon sofort in Kenntnis gesetzt. Der Innen¬
minister Winkler traf von der Polizeidirektion aus , wo sich
^ ch Vizekanzler Dr . Schober befand, die entsprechenden Anord¬

nungen . In den ersten Vormittagsstunden fand unter Vorsitz des
«undeskanzlers ein Ministerrat statt , in welchem vor allem
"ftgestellt wurde , das, die Organe der öffentlichen Verwaltung , des

Sicherheitsdienstes, des Bundesheeres und der Bundesbahnen ihren
Mrrvflichtungen nach jeder Richtung hin nachgekommen sind . Es
»Urde beschlossen, alle Machtmittel des Staates »inrusetzen , um die
^uhe «nd Ordnung in kürzester Zeit noch im Laufe des Tages
Mieder herzustellen und gegen die Urheber der Bewegung in schärf¬
ster Weise nach den bestehenden Gesetzen vorzugehen. Es waren

Agenden um Kirchdorf in Oberösterreich und Gebiete
°°n Obersteiermark , wo Heimatschutzformationen zusammen-
üfzogen worden find.

Die amtliche Kundgebung berichtet dann über die Proklamatio «
Dr . Pfriemers , in denen dieser erklärt , er sei vom Volk zum

Schutz seiner Rechte berufen worden , und der Heimatkchutz
streife nach der Macht im Staate . In einem Erlah hat
, ' rudem als „Staatsführer " von Oesterreich eine provisorisch « Ver¬

eisung bekanntgegeben, durch die die bestehende Verfassung z . T.

^
itzer Kraft gesetzt wird . Dem raschen und zielbewuhten Vorgehen

Po lizei, Gendarmerie und Bundesheer gelang es noch im Laufe

1
* Vormittags, die Bewegung in der Gegend von Kirchdorf voll-
studig zu liquidieren . Zwei Führer der Aktion und einige Helfer
»rden verhaftet und dem Gericht eingeliefert . In Obersteiermarl

, » rde infolge Eintreffens der Gendarmerie und des Bundes -
, ' res in Bruck a. d. Mur die Ordnung wieder hergestellt und die

^
&> Verkehr entgegenstehenden Hindernisse beseitigt. Auf Weisung

Hreresministers Vaugoin wurden Truppenkontingente aus
. 'rn, Graz und Klagenfurt nach Obersteiermark beordert , mit
w Hilfe voraussichtlich noch im Laufe des Nachmittags die nor-
. »len Berhältnisie wieder hergestellt werden. Festgestellt wird ,

8 »n allen Bundesländern Ruhe herrscht.

Manifest Ser Vunöesregierung
kinem Manifest der Bundesregierung wird erklärt , dah

Machtmittel vollständig in der Sand der Regierung und allen
tz,

"°" onen gewachsen find . Es wird festgestellt , dah dank der
^

" chttreue aller staatlichen Organe und der Gesetzestreue der
wiegenden Mehrheit des österreichischen Volkes,

den verbrecherischen Anschlag mit Entrüstung
Ilh

° " bscheu von sich wies und sich um die gesetzmähige Regierung
fytä »

das Unternehmen auf einen Teil des Bundesgebietes be-

Merß
" "uch dort ohne Erfolg blieb , die Bundesregierung

c vklichtgemäh die Schuldtragenden ungesäumt mit der ganzen
°»ge des Gesetzes zur Verantwortung ziehen.

"std
'
i, Bundesregierung hat verfügt , dah alle Bundesministerien

d , Landeshauptmänner angewiesen werden , die vorläufige S u s-
tz^ . terung aller jener Beamter , die sich an dem

*** Seimatschutzes irgendwie beteiligt haben , ungesäumt
kß, Kleben . Gegen die Schuldtragenden wird auf disziplinar -

strafgerichtlichem Wege vorgegangen werden.

Vas militärische Vorgehen
^ gegen Sie Putschisten

13. Sept . (3 Uür nachmittags .) Die Heimwehrab -
WeÜ n8en ’ die an dem Putsch beteiligt find, werden zwischen
sißtz

n »nd Judenberg zusammengedrängt . Jnfanterieabteilungen
St, ’ « Klagenfurt im Anmarsch und dürften binnen wenigen
^ str dü 0,tin eingreifen . Weitere Truppen stehen in Bruck a . d.
^ is

'
ckip

b " uu Heimwehr bereits gesäubert ist, und bei Katzenberg,
ktLeobei ^ und Donawitz haben sich etwa 1000 Seim »

" ute angesammelt . Das Militär ist mit Maschinen¬

gewehren und Handgranaten ausgerüstet , auch Artillerie ist an
der Aktion beteiligt .

Als die Gendarmerie i« Kapfenberg den Platz vor dem Ar¬
beiterheim von Heimwehrleuten säuberte , gab die Heimwehr
bei ihrem Rückzug mehrere Schüsse gegen das Arbeiterheim
ab , wobei ein Mann getötet und einer schwer verwundet wurde.

4 Uhr nachmittags . Etwa 18 8 8 Putschi st en stehen bei
Leoben , je 1888 in der Umgebung von Knittelfeld und

Judenburg . Der Bahnhof von Selztal und Hengstenbad,
ferner Grödnitz und Liezcn sind noch von den Heimwehren besetzt.
In Leoben» wo sich die Heimwehr in einigen Gebäuden gesammelt
hat , herrschte bis 4 Uhr vollkommene Ruhe .

6 Uhr abends . Die Heimwchraktion in Nordsteiermark kann als

gescheitert gelten . Die in Leoben versammelten Heimatschiitzer
haben erklärt , abziehen zu wollen. Man erwartet , »atz das Militär
innerhalb der nächsten halben Stunde in Loeben eintreffen wird .
In Bruck a. d. Mur ist bereits eine Abteilung des Bundesheeres
eingetroffen . Die Heimwehr hat ihre Positionen bereits geräumt .
Die Stadt zeigt wieder ihr gewohntes Bild . Nach Kapfenberg
wurde eine halbe Kompanie der Brücker Gendarmerieschule mit
zwei Maschinengewehren dirigiert , batte jedoch keinen Anlatz mehr,
in Aktion zu treten , da auch in dieser Stadt die Ruhe vollständig
hergestellt ist . Nutzer dem getöteten Arbeiter wurden heute vor¬
mittag noch 11 Personen verletzt . Eisenbahnverkehr. Tele¬

phon und Telegraph funktionierten in Steiermark in voller Ord¬

nung.
Auch in Oberösterreich herrscht vollständige Ruhe. Der

frühere Bundesführer Starhemberg hat den Eauführer des
Mühl -Biertels beauftragt , der Landesregierung in Linz mitzu-
teilen , dah er nicht gedenke , gegen die Berfaffung zu handeln . Die

österreichische Regierung ist fest entschlossen , noch vor Einbruch der
Dunkelheit den ganze» Putsch zu liquidieren . Wie sehr die Regie¬
rung damit rechnet , dah noch bis heute nacht die Ruhe überall her¬
gestellt sein wird , geht daraus hervor , datz Bundeskanzler Dr .
Buresch «nd Finanzminister Dr . Redlich die Absicht haben,

'
sich

morgen im Zuge nach Genf zu begeben.
Während sich die Heimwehr in Leoben vor dem Militär »um

Rückzug anschickte, sammelten sich die Kommunisten in Stärke
von mehreren hundert Personen , um gegen die Heimwehr vorzu-
gehen. Das Militär wurde infolgedeffen genötigt , sich gegen dir
Kommunisten zu wenden.

260 Heimwchrleule verhaftet
Die bei Klosterneuburg versammelten bewaffneten Seimwebr -

lcute , etwa 288 an der Zahl , wurden von Wiener Polizei , die nach
Klosterneuburg kam . verhaftet , ehe die Truppe ihre Absicht , nach
Wien zu ziehen, verwirklichen konnte. Die Seimwehrleute leisteten
keinerlei Widerstand .
- *-

&UeHiakKatie«dat jßei *B%daped
n Tote - Sehnlichkeit des Anschlags mit Merbog

Budapest , 13. Sept . Auf der Bahnstrecke zwischen Buda¬
pest und Wien kam es bei Bia Torbagy . etwa 20 Kilometer
von Budapest entfernt , zu einer schweren Eisenbahn -
katastrophe , als der D - Zug Budapest — Wien —
Passau — Köln einen Viadukt passierte . Die Lokomotive
sowie die beiden vordersten Wagen waren bereits über dem
Viadukt hinweggefahren , als dieser einstürzte und die übrigen
sieben Wagen unter seinen Trümmern begrub . Da man in
der Nähe der Unfallstelle eine Zündschnur fand » vermutet man
einen verbrecherischen Anschlag .

Nach einem mittags um 1 Uhr ausgegebenen offiziellen
Communique der Ungarischen Staatsbahn beträgt nach den
bisherigen Feststellungen die Zahl der Toten 22 , die Zahl
der Verletzten 14 . Die Toten wurden in der Ortstoten¬
kammer untergebracht . Die Verletzten von den Sanitätsmann -
schaften in Budapester Spitäler befördert .

Der im Schlafwagen reisende Graf Josef Palffy -Daun ist bei
dem Eisenbahnattentat ohne Schaden davongekommen. Er wurde
bei der Katastrophe aus dem Wagen geschleudertund flog in einem
8» Meter weiten Vogen zur Erde , blieb aber unverletzt . Ebenso
wurde dreijähriges Mädchen rubig schlafend unverletzt aus seinem
verunglückten Wagen geborgen. Sehr zu bedauern ist dagegen das
Schicksal einer 25jährigen Ungarin , Frau Steffi Ruff , die mit
ihren beiden Kindern , ihrem Gatten , der in Belgien als Bergar¬
beiter Anstellung gefunden batte , nachreisen wollte . Die Frau erlitt
eine Gehirnerschütterung und Quetschungen an beiden Beinen , ihr
dreijähriges Töchterchen eine Gehirnerschütterung und eine Quetsch¬
wunde am Kopf und ihr vierjähriges Söhnchen ebenfalls Quetsch¬
wunden.

Unter den bisher geborgenen Verletzten wurden vier
Ausländer festgestellt , und zwar ein Amerikaner , Novotny ,
ein Londoner , Harry Clemens , ein Pariser , Rothtal und ein Wie¬
ner , Karl Kronfeld . Unter den bisher geborgenen Toten befindet
sich kein Ausländer . Der Zugführer , zwei Eisenbahnbedien¬
stete und drei Frauen konnten bisher identifiziert werden . Die
Unglücksstelle ist von Militär und Gendarmerie abgesperrt .

Aebereinstimnmng
mit dem Zülerboger Anschlag

B u d a p e st , 13. Sept . Nach den ersten Ermittlungen ist das
Unglück auf die

Explosion einer Höllenmaschine
zurückzuführen. In der Nähe der Unfallstelle wurde eine Zünd¬
schnur gefunden und ein Brief , in dem es hcitzt : „Da die kapi¬
talistische Gesellschaftsordnung uns keine Arbeit r« verschaffen ver¬
mag , so verschaffen wir uns selbst welche ." Nach dem Urteil eines
Sachverständigen mutz die Höllenmaschine, die in einem kleinen
Koffer untergebracht war , mit

1 bis 2 Kilo Nytro ^ lyzerin oder Dynamit
gefüllt

gewesen sein. Eine Zündschnur war durch zwei gewöhnlich« Kupfer -
drähte mit einem elektrischen Taschenlamvenelement verbunden
worden . Das Unglück wurde zuerst von einem Gepäckträger der
Station Bia Torbagy wahrgcnommen , der sofort Feuerwehr und
Gendarmerie alarmierte .

Von Budapest aus find
zwei Silfszüge und freiwillige

Rettungskolonnen
an die Unglücksstelle abgegangen . Die vollständig zertrümmerte
Lokomotive und die Waggons liegen in einer Tiefe von 38 Meter ,
während auf dem Bahnkörper noch fünf losserisiene Wagen des
Unglückszuges stehen . Die Bewohner von Bia Torbagy hörten um
12.15 Uhr eine furchtbare Detonation . Sie hörte» auch einen
Gegenstand durch die Luft sausen . Bei den weiteren Nachforschun¬
gen gelang es dann , festzustellen , dah ein durch die Explosion her-
ausgerisienes

Schienen stück fast sieben Meter weit
fortgeschleudert

wurde . Die Unglücksstelle ist von Militär und Gendarmerie abge¬
sperrt . Die Oberstadthauptmannschaft hat eine Untersuchungs¬
kommission an die Stelle entsandt , um nach Spuren der Täter zu
suchen. Schon die ersten Feststellungen ergaben

mehrere auffällige llebereinstimmungen des verbreche¬
rischen Anschlags mit der Attentatsserie in Südslavien

und Oesterreich sowie dem Jüterbog « Attentat .

Oer Ursprung Ser Höllenmaschine
B u d a p e st . 13. Sept . Nach dem vorläufigen Ergebnis der Un.

tersuchung der Sachverständigen in der Angelegenheit der Explosion
find Zünder , Zündschnur und Explosivstoff der Höllen¬
maschine deutsches Fabrikat , das Taschenlamven¬
element polnischen und englischen Ursprungs .

Gelieimnisvoller Anruf
nach Sem lkifenbalinattentat

Budapest, 13 . Sept . Im Laufe der polizeilichen Untersuchung
wurde festgestellt , dah der Stationschef einer ungarischen Station
um 11 Uhr nachts — also kaum 40 Minuten nach dem Bia Tor -
bagyer Eisenbahnattentat — von zwei ausländischen Stationen
telephonisch angerufen wurde , und zwar von London und von
Kopenhagen . Der unbekannte Sprecher erkundigte sich darnach, ob
auf den ungarischen Eisenbahnlinien alles in Ordnung wäre . Au!
die Frage , warum er dies wissen wollte , antwortete der Unbe-

[

kannte in deutscher Sprache , er wolle nur seinen Fahrplan zusam¬
menstellen . Man hält es für wahrscheinlich, datz der Anruf mir
dem Attentat in Zusammenhang steht.
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Die Vorgänge in Steiermark
Zu den Vorgängen in der Steiermark wird noch folgendes ge¬

meldet : ,
In den obersteierilchen Ortschaften Bruck . Katzenberg , Juden¬

borg und Schladming erschien Samstag um 2 Uhr früh bewaffnete
Heimwshr und versuchte , die Städte militärisch zu besetzen. Der
Vundessührer der Heimwehr , Dr . Pfriemer , versammelte um 2.30
Uhr früh in Iüdenburg die Unterführer um sich. Auf seine Wei¬
sung wurden in einigen Ortschaften Plakate angeschlagen , in denen
es Leibt , dah alle Gendarmerie - und Seeresbeamten ihres Dien¬
stes enthoben seien . Die Heimwehr übernehme mit dem heutigen
Tage die Staatsgewalt .

Graz . 13 . Sevt . In Kirchdorf bei Pernegg und in Hönigsberg
bei Mürzzuschlag kam es in den Nachmittagsstunden zwischen
Heimatschützlern und Schutzbündlern zu Zusammenstöben . Gendar¬
merie entwasfnete den Heimatschutz . Es wurden zwei Maschinen¬
gewehre . zahlreiche Gewehre , Pistolen und Munition beschlag¬
nahmt . Vier Heimatschützler , die von einem Dach aus mit einem
Maschinengewehr geschossen hatten , wobei aber niemand verletzt
worden war , sind verhaftet worden .

In Tirol
WTB . Innsbruck , 13. Sevt . Die Tiroler Heimatwebr unter

Führung von Dr . Steidle hat kategorisch erklärt , daß sie mit der
ganzen Aktion von Dr . Pfriemer nichts zu tun haben wolle .

Oie Zujammenstöfie in Kapfenberg
Graz , 13 . Sevt . Wie ergänzend gemeldet wird , wurde bei den

Zusammenstöben in Kapfenberg ein Schutzbündler getötet » ein
Schutzbündler und sieben Heimwehrleute schwer verwundet .

Oie Sozialdemokratie auf der Wacht
Die Vorgänge in Wien

Wien , 13 . Sept . Die Wiener Polizei wurde um 2 .30 Uhr
früh alarmiert und besetzte sämtliche Bundesgebäude » ebenso wurde
die Stadtgrenze von Polizeiabteilungen besetzt. Im Laufe des
Bormittags erschienen die sozialdemokratischen Abgeord¬
neten Bürgermeister Seitz , Bauer und Danneberg beim
Bundeskanzler Buresch und überreichten ihm im Namen der Sozial -
demokratischen Partei und der Gewerkschaften eine ultimative
Forderung , worin sie u. a . verlangen : Sofortige Niederwerfung
des Putschversuches , Verhaftung der Rädelsführer und Gewährlei¬
stung der Sicherheit durch die Regierung . Weiter . daß zwei von
den Heimwehrleuten besetzte Eisenbahnstationen in Steiermark frei¬
gegeben werden , widrigenfalls die Gewerkschaften und die Sozial¬
demokratische Partei zur Selbsthilfe schreiten mühte ». Bundeskanz¬
ler Dr . Buresch erklärte , dah es im Laufe des heutigen Tage »
zweifellos gelingen werde , den Putsch niederzuschlageu . Die Re¬
gierung habe alle Machtmittel des Staates aufgeboten .

Mittlerweile find von der Regierung eine Reihe von Haftbe¬
fehlen ergangen , darunter gegen Dr . Pfriemer » gegen eine «
Graf Johann Lamberg und gegen den Landesführer Rauter .

Die Arbeiter - Zeitung meldete den Heimwehrputsch in einem
Extrablatt , das mit einem Aufruf schlieht , in dem es heiht :

„Gewissenlose Abenteurer haben in der Zeit schwerster wirtschaft¬
licher Rot und wichtigster Krisenverhandlunge » einen Tollha « «-
streich gegen die Republik und die Demokratie gewagt . Der
obersteirische Irrsinn wird in wenigen Stunde « zusammen¬
brechen . Die Arbeiterschaft und ihr Schutzbund find in Bereitschaft .
Sie werden , wenn es notwendig ist , die Republik und fDemo-
kratie zu schützen wissen . Zunächst aber hat die Staatsgewalt
gegen die Rechtsbrecher einzuschreiten . In das Zuchthaus mit
den Putschisten , wo sie schon lange hingehören !
Arbeiter » Republikaner , eiserne Disziplin und eiserner Wille ist in
dieser Stunde das Wichtigste . Keine selbständigen Aktionen . Haltet
Euch bereit , wenn die Sozialdemokratie Euch ruft !"

Das Erstünönis der Niederlage
WTB . Graz , 13 . Sept . Die Pressestelle der Buudesführuug de»

Heimatschutzes Oesterreichs verlautbart in später Abendstunde fol¬
genden Befehl des Bundesführers Dr . Walter Pfriemer :

An alle Heimatschutzfllhrer Oesterreichs !
Die Notlage des Bauernstandes , das Elend weiter Kreise und

der Arbeiterschaft sowie der schaffenden Teile unseres Volkes hat
mich veranlaht , einen letzten Rettungsversuch zu machen , um es
vor der Auslandsversklavung und Niedergang zu bewahren . Obwohl
wir nicht nur ganz Steiermark mit Ausnahme von Graz besetzt,
sondern weit darüber hinausgegriffen haben , breche ich, um Blut «
vergieheu zu vermeiden » die Aktion ab . Die Heimatschutzabteilungen
haben sofort geschlossen in ihre Heimatgemeinden abzurücken .

Ich danke allen steirischen Kameraden für ihre unendlichen Opfer ,
die sie der Bewegung brachten . Gleichzeitig teile ich mit , dah ich
meine Führerstelle bei dem Heimatschutz zurückgebe .

Dr . Walter Pfriemer .

Bundesstabsleiter Rauter hat seine Funktion im Heimatschutz -
ebenfalls niedergelegt .

*
Auch dieses irrsinnige politische Verbrechen , das der natio¬

nalistische Heimwehrführer Dr . Pfriemer vom Samstag
zum Sonntag in Teilen Oesterreichs versucht hat , zeigt wieder
einmal in erschreckender Nacktheit nicht nur , welches Maß von
politisch -verbrecherischen Anlagen bei unseren Nationalisten
vorhanden ist , sondern der Putschversuch beweist auch, daß
den Nationalisten aller Schattierungen , mögen sie immer in
einem Lande ihr Unwesen treiben , wo es nilr sein mag , die
Notlage eines Staates und des Volkes höchst gleichültig ist,
wenn sie glauben , ihren verbrecherischen Gelüsten die Zügel
schießen lasten zu können . Im übrigen ist es vollkommen
klar : Wenn militärisch organisierte Haufen und Verbände
jahrelang in Wort und Schrift gegen den Staat aufgehetzt
werden , so mutz eines Tages die Wirkung der systematischen
Hetze sich in Gewalttätigkeiten gegen den Staat und gegen
Menschen auslösen . Der österreichische Staat und das öster¬
reichische Volk leiden ebenfalls unsagbar schwer unter der
furchtbaren Weltkrise . Das hielt aber die Verbrecher in der
Führung der Heimwehren , die Geist vom Geiste unserer deut¬
schen Nationalisten sind , nicht davon ab , dem ohnehin so hart
geprüften österreichischen Volke durch den Versuch des Bür¬
gerkriegs neuen unermeßlichen Schaden zuzufügen .

Es darf anerkannt werden , daß die Bundesregierung , Po¬
lizei , Gendarmerie und die Bundestruppen , prompt ihre
Pflicht erfüllt und die irrsinnigen Haufen zusammengetrieben
haben . Aber die österreichische Regierung hat nunmehr eine
lehrreiche Warnung dafür erhalten , wohin es führt , wenn
man eins Organisation geradezu jahrelang hätschelt , die sich
unentwegt und ganz offen als Feindrn des bestehenden Staa¬
tes erklärte . Insofern ist die österreichische Bundesregierung
nicht unschuldig daran , daß größenwahnsinnig gewordene
nationalistische Führer glaubten , den Staat an der Gurgel
packen zp können . Der Vorgang in Oesterreich ist aber auch« Most. IssM Mi dsuM « » BajHsi«Mru sg Mg

den Regierungen der einzelnen deutschen Länder
zur scharfen Warnung zu dienen . Wir haben Organi¬
sationen und Verbände genug , die » wenn sie glauben , der
Zeitpunkt wäre ihnen günstig , sofort bereit sind , dem Staate
ebenfalls in die Gurgel zu springen , um ihn zu erwürgen .
Daß in Deutschland jahrelang ein solch notorischer und gewis¬
senloser Hochverräter wie Adolf Hitler geradezu einen
kleinen militärischen Staat im Staate ungestraft aufbauen
kann , das ist nicht nur seit Jahren ein deutscher Skan¬
dal , sondern die Tatsacke kann auch einmal zu erheblichem
Blutvergießen führen . Die Legalitätseide des Hochverräters
Hitler kann doch die deutsche Regierung unmöglich ernster
nehmen , als es Hitler und die Seinen tun . Wir sind über¬
zeugt , daß auch in Deutschland ein Putschversuch , möge er von
Rechts « oder Linksradikalen oder , da beide Richtungen im
Grunde genommen einig sind, von beiden zusammen
unternommen werden , an der Staatsmacht und , wenn erfor¬
derlich , auch an der Kraft der organisierten Arbeiterschaft
zerschellen würde . Aber allein die Möglichkeit , daß durch oft¬
mals aottsträflicke Langmut der Regierenden frivole Gesel¬
len mit dem Gedanken des Putsches spielen können , schädigt
den Staat und schädigt das Volk . Das haben die Oesterreicher
gerade jetzt wieder erfahren und inDeutschland sollte
man das ernstlich zur Notiz nehmen .

Englischer Sewerkschatlskongrefi
für Verstaatlichung der Eisenindustrie

Auf dem Eewerkschastskongreh in Bristol wurde be-
schlosien» eine Untersuchung übe , da » Problem der
Zölle durch den Crneralrat vornehmen zu lasten . Es wurde wei¬
ter mit 1,8 gegen 1,1 Millionen Stimme « eine Entschließung
angenommen , die die Bereinigung der gesamten Eisen » und
Stahlindustrie in einem einzigen öffentlichen Un¬
ternehmen verlangt . Die Stärke der Ovvofition gegen diese
Resolution erUärt stch daraus » datz manche der Ansicht waren » die¬
ser Plan mache die Einführung von Eiienzöllen not¬
wendig .

Sozialdemokratischer parteiausschufi
Der sozialdemokratische Parteivorstand hat den Parteiaus -

schuß zu einer Sitzung für Dienstag , 22 . September , nach Ber¬
lin einberufen .

Neberreichung der deutschen Einladung
in Paris

Paris , 12. Sept . Der deutsche Geschäftsträger , Botschaft ?
rat Dr . Förster , hat heute vormittag dem französische« Mi «b
sterpräsidenten Laval für den 2 7. September die offi '
zielte Einladung der Reichsregierung für ihr
und für den französischen Außenminister B r i a « d nach ©«?
litt zum Wochenende überbracht . Der französische M >'
nisterprästdent hat die Einladung angenommen . Die Einzel '
Heiken der Reise werden später vereinbart werden .

Aufnahme McriKos in den Völkerbund
Genf , 12. Sevt . Mexiko ist heute durch einstimmigen Beschluß

der Bundesversammlung in den Völkerbund ausgenommen worden
Es hat seinen Beitritt ohne Vorbehalt vollzogen .
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Ankunft Gandhis auf dem europäischen Kontinent

Lurttus vor dem Völkerbund
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Wirtschaftskrise - Marynot - Sbrüstungsftage
Genf , 12. Sevt . In der heutigen Sitzung der Völkerbunds »«»-

fammlung ergriff Reichsauhenminister Dr . Lortius das Wort und
führt « u . a . aus : Ich glaube , dah die Augen der Völker jetzt auf
Genf gerichtet sind , die vor allen Dingen wisten wollen , ob die hier
versammelten Staatsmänner tm Stande sind einen Ausweg au «
der Rot zu finden oder wenigstens vorzubereiten , und ob wir
eine berechtigte Hoffnung darauf geben können , dab es in der
brennenden Frage der Abrüstung bei der kommenden Konferenz zu
greifbaren Ergebnissen kommt .

Die Eesahren der Wirtschaftslage haben sich aufs äußerte zuge -
fvitzt . Magazinisierung von Rohstoffen und Lebensmitteln auf der
einen Seite , Mangel und Hunger auf der anderen , Zusammen¬
ballung von Kapital und Anhäufung von Gold in wenigen Län¬
dern . »um anderen Entblösung ' von Kapital und unerträglicher
Zinsdruck , und als furchtbarste Erscheinungen der Zerrüttung der
internationalen Wirtschaft die Arbeitslofigkeit in den Industrie¬
ländern , die sich im kommenden Winter in einer noch nicht abseh¬
baren Weise steigern wird . Ein Heer von restlos Verzweifelten ,
die radikalen und revolutionären Einflüsten zu leicht zugänglich
sind ! Niemand wird sich darüber täuschen , dab die Erde bebt , auf
der der Bau unseres heutigen Wirtschafts - und Wihrungssystems
sowie unserer Kultur errichtet ist.

Das bedeutsamste Ergebnis der bisherigen Arbeit des euro¬
päischen Studienkomitees ist der Bericht , den der Ausschuh der
Wirtschaftssachverständigen erstattet bat und der auch dem Völker¬
bund vorliegt . Der Ausschuß siebt eigentlich als einziges Mittel
für wirtschaftliche Annäherung , den wirtschaftlichen Zusammen¬
schluß an . Bei dieser bloßen Feststellung darf es natürlich nicht
bleiben . Die Regierungen müsien unverzüglich an die Aufgabe
herantreten , den Gedanken des wirtschaftlichen Zusammenschlußes
so umfassend wie möglich schon in der nächsten Zeit in die Wirk¬
lichkeit umzusetzen . Das Ergebnis dieser Bemühungen wird ein
Prüfstein dafür sein , wie weit heut « in Europa der Wille zu groß¬
zügiger , praktischer Zusammenarbeit wirklich vorhanden ist. Auch
das Problem der Zollpräferenzen für Getreide bezeichnte der Mi¬
nister als einen solchen Prüfstein für den Willen zur Zusammen¬
arbeit . Die Anregung , kleine Sachverständigenkomitees nach den
Hauvtwirtfchaftszentren in Asien und Lateinamerika zu schicken ,
um dort die Lage »u studieren , erscheine ihm beachtenswert .

Hierauf wandte sich Dr . Eurtius dem finanziellen Problem der
Krise zu . Die gewaltigen politischen Zahlungen von Land zu Land
erfolgten ohne wirtschaftliche Gegenleistung . Sie entzogen dem an
sich schon kapitalarmen Schuldnerland andauernd große Kapital¬
mengen und zwangen diele Länder im Interest « des Schutzes
ihrer Währung zu deflationistischen Matznahmen , die stch in hoben
Zinssätzen , schwindender Kaufkraft , daher fallender Einfuhr und
Steigerung der Ausfuhr äußerten . Ein Fortdauern dieser Ent¬
wicklung , d . h . die Ermöglichung der Zahlung politischer Schulden
durch Drostelung der Einfuhr und forcierte Steigerung der Aus¬
fuhr der Schuldnerländer , muß nicht nur für dies« Länder , son¬
dern für die ganze Weltwirtschaft die verderblichsten Folgen haben .
Die Goldwährung ist einer der Hauvtfaktoren der wirtschaftlichen
Entwickelung der Welt in den letzten hundert Jahren gewesen .
Jetzt besteht die Gefahr , daß dieses Geld ad absurdnm führt .
Als Vertreter Deutschlands liegt mir daran , auch von dieser
Stelle aus , die Großzügigkeit des Hooverplanes und die Erleich¬
terung . die er für mein Land gebracht hat . anzuerkennen . Aber das
Feierjahr schafft nur « ine vorübergehende Atempause . Bon ver¬
schiedenen Vorrednern ist mit aller Deutlichkeit betont worden ,
dab das Problem der internationalen Zahlungen im allgemeinen
Interest « eine Eesamtlösung erfordere , die der Krise wirklich ein
Ende machte . Das ist die grobe Aufgabe , vor die stch die Welt ge¬
stellt sieht . Auch dieses Gebiet kann nur dann Erfolg haben , wenn
jedes Land die ihm gegebenen Möglichkeiten für die Ueberwindung
der Krise erschöpft . Ich kann für die deutsche Regieruug in An¬
spruch nehmen , daß sie dies getan bat und dabei auch nicht vor
den ernstesten Maßnahmen zurückgescheut hat . Es liegt nicht nur
im Interesse meines Landes , sondern auch im allgemeinen In¬
terest «, die Forderung zu stellen , durch internationale Zusammen¬
arbeit zu bewirken , jetzt diese Probleme zu lösen . Das Vertrauen
- roMen den Völkern kann stur dann ein « sicher« Grundlos jintze »

und bewahren , wenn es auf der verständnisvollen Anerkennung
der beiderseitigen Interessen und Auffassungen beruht . Di ^
Grundlage darf auch durch die schlimmste materielle Notlage ein **
Landes nicht gefährdet werden . Wir müssen ganz offen davo"
spr«chen, daß in vielen Ländern ein weitgehender Skeptizismus 9e'
genüber dem Völkerbund und eine wachsende Gleichgültigkeit $
beobachten ist . Die deutsche Regierung wird es nicht daran feblf 1*
lasten , zu einer internationalen Zusammenarbeit mit allen Kr ^
ten beizutragen .

stro
Ka
ftro
best
kra
scha

Ich begrübe es . daß der bevorstehende Besuch der französisch^
Staatsmänner i» Berlin Gelegenheit bieten wird , den unmitte >'
baren Gedankenaustausch fortzusetzen und ich knüpfe daran ^
Hoffnung , dab es auf diesem Wege zu Ergebnissen kommt , di«
beiden Ländern zum Vorteil gereichen und darüber hinaus ai>"
dem allgemeinen Weltinteresse dienen .

Ich komme zu der Abrüstungfrage . Wenn Herr Erandi die
sicht vertritt , daß die friedliche Streitschlichtung und die Abrüstu ^
zusammen die entscheidenden Mittel zur Erhöhung der Sicher ^ '
darstellen , so kann ich dem nur mit aller Entschiedenheit rüstig
men . Die Sicherheit der Staaten ist nur dann eine Bürgschaft $
die Erhaltung des Friedens , wenn alle Staaten an ihr im s >̂

che» Maße teilhaben . Der Schlußstein des Gebäudes einer
densorganifation kann erst gesetzt werden , wenn durch einen 9 ®**

berigen Ausgleich der Rüstungen sichergestelll ist , daß eine
desgewalt nur in paritätischer Weise gegen jedes Bundesmitgl '^
nicht aber mit Hilfe bestimmter stark gerüsteter Staaten ge? "
andere angewandt werden kann .
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Die Ausgaben der kommenden Abrüstungskonferenz istVH evmmuiVdl «4U «-UflUUHV4UU | l | l » t,
stark« und wirksame Herabsetzung der Rüstungen , zugleich fl*'11:
der Weg sestgelegt werden , auf dem das endgültige Ziel , wie ^
in Artikel 8 der Satzung bestimmt ist , erreicht werden soll . An^
sichts der gewaltigen Unterschiede im Rüstungsstande würde ei*
bloße Legitimierung der Rüstungen auf dem jetzigen Stand
Anerkennung dieser Rüstungsunterschiede bedeuten und wäre ein^
Scheitern der Konferenz gleichznsetzen . Man hat einer Anzahl
Staaten , darunter meinem Lande , unter dem Drucke eines oer^
renen Krieges die Verpflichtung zur Verminderung der Rüstung
auf einen Minimalstand auferlegt . Die Verpflichtung ist !$ ?
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lang « ausgeführt . Deutschland bat keine Artillerie , keine Mistigflugzeuge , keine Tanks , keine Unterseeboote . Deutschland ist
Teil sogar unter den ihm auserlegten Ziffern des Vertrages ®
Versailles geblieben . Den Verpflichtungen , die Deutschland *
Jahre 1919 übernahm , steht das bindende Versprechen der ande ^
Staaten gegenüber , daß die Entwaffnung Deutschlands dazu die
soll , die allgemeine Abrüstung der anderen Staaten einzulei " ^
die deutsche Abrüstung wolle der erste Schritt für eine all^ .
meine Abrüstung sein . Zwölf Jahre sind seither verstrichen . - .
seit fünf Jahren gehört Deutschland dem Völkerbund an , ^
dab diese Versprechungen eingelöst worden sind . Wenn jetzt
lich die Abrüstungskonferenz zufammentritt . so kann vom deuM
Q7aTJ » AofAHAt « art V«.E. (1J1 —- r± *Volk nicht verlangt werden , dab es sich mit einer Legalisierung ,
gegenwärtigen Rllstungsverbältniste abfindet . Eine starke , wir « "

,
Verminderung der Rüstungen der starkgerüsteten Staaten ist
für Deutschland die unerläßliche Vorbedingung sür das Geling
der Konferenz . Wenn die Abrüstungskonferenz zu einem

" 'Verträglichen Ergebnis führen soll , muß sie überdies dafür
daß künftig auf dem Gebiete der Rüstungsbeschränkung nicht tti f
nationale Rechtlätze zweierlei Charakters nebeneinander bestes
bleiben , je nachdem es sich um im Weltkrieg unterlegene
andere Staaten handelt . Der Ausgangspunkt muß die Eleichb ^ ft
ttgung aller Staaten fein , so dab innerhalb der Völkergemeim ^ «
nicht mehr mit zweierlei Maß gemessen wird . Es muß für ^
die gleiche Methode bei der Herabsetzung und Legitimierung
einzelnen Rüstungsfaktorsn gelten . ^

Es bandelt sich um das Schicksal des Völkerbundes . Serf ®** ^
.

feVölkerbund gegenüber dieser Aufgabe , dann hört er aok
^

b
^

*

sein , was die Völker und wir alle von ihm erwarten . Ein
der Abrüstungskonferenz würde dem Völkerbund die morn ^
Autorität nehmen , in einer Welt politischer Spannungen , dl«

einem friedlichen und zweckoollen Ausgleich suchten .
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Ein Rückblick auf den 14. September 1930

Am 14. September ist ein Iahr seit der Reichstagswabl
vom 14. September 1930 verflossen, die Nationalsozialisten
und Kommunisten eine so starke Vermehrung ihrer Mandatszabl
brachte , daß die parlamentarische Arbeit in den bisherigen gewohn¬
ten Formen des parlamentarischen Lebens unmöglich wurde. An

diesem Tage wurde jener Reichstag geboren, in dem der organi¬
sierte Radau und das Rowdytum von der äubersten Rechten
bis zur Linken den Ton angab . Diese Wahl war eine ausgespro¬
chene Krisenwabl . Die Angehörigen des proletarischen Mittelstan¬
des warfen stch in Massen der faschistischen Partei in die Arm«.
Die gesamte bürgerliche Front geriet ins Wanken . Selbst in den
sogenannten Mittelparteien kapitulierte man geistig vor dem

Faschismus. Wie gelähmt starrten die bürgerlichen Parteien auf
diese Wahl . Sie erwarteten den Staatsstreich der Sieger , ohne
den Willen , ihm Widerstand entgegenzusetzen . Die Sozialdemo¬
kratische Partei hat sich vom ersten Tage an nach der Wahl
der faschistischen Welle entgegengeworfen . Ihr energisches
und geschicktes Auftreten bat den faschistischen Staatsstreich verhin¬
dert. Ihr ist es zu danken, dag der Rahmen der demokratischen
Verfassung nicht vollständig zersprengt wurde.

Der Jahrestag dieser Wahl sollte allen , die am 14. Sep¬
tember 1930 mit Nationalsozialisten und Kommunisten für die

Politik des Selbstmordes eingetreten stnd , Anlaß sein , Abrech¬
nung mit sich selbst dariiber zu halten , was sie getan und
herbeigeführt haben ! Die erste Wirkung dieser Wahl war eine
vollständige Erschütterung des deutschen Kre¬
dits im Ausland . Ungefähr eine Milliarde Mark an Aus¬
landskrediten wurde aus Deutschland abgezogen. Damit war der
Anfang zu weiterer katastrophaler Zuspitzung der Wirtschaftskrise,
zur Verschärfung der Krise der Arbeitslosigkeit gemacht
Ohne die Sozaldemokratische Partei wäre unmittelbar nach der
Wahl die Katastrophe hereingebrochen. Die Sozialdemokratisch«

Partei hat stch mit ihrer Politik der Abwehr des Faschismus
zugleich gegen die katastrophale Zuspitzung gestellt und bat damit
die Jnteresten des Volkes und namentlich der Arbeiterschaft ge¬
schützt . Dies Jahr der Aktivität der sozialdemokrati¬
schen Massen und des Kampfes gegen den politischeir Wabn -

stnn war zugleich ein Jahr des Kampfes mit politischen Mitteln
gegen die letzte und äußerste Katastrophe , die durch die national -

sozialistisch -kommunistische Welle hereinzubrechei; drohte.
Die Sozialdemokratische Partei hat stch nicht gegen die Kata¬

strophe des kapitalistischen Systems gestellt, sondern gegen die

Katastrophe der Volkswirtschaft , gegen die Kata¬
strophe der Versorgung des Volkes. Es ist selbstverständlich, daß die

beste politisch « Strategie und die stärkste Aktivität der sozialdemo¬
kratischen Masten den 14. September 1939 nicht aus der Welt
schaffen konnten, fie baden lediglich seine Wirkung ab -

zuschwächen vermocht. Trotzdem blieb die Auswirkung dieser
Wahl verhängnisvoll genug ! Die Bürokratie im auswär¬
tigen Dienst des Reiches bat sich im Laufe des JahresPet ver¬
schiedenen Gelegenheiten von der Politik Stresemanns abgekebrt.
Der Kurs der deutschen Außenpolitik ist durch die Anziehungskraft
der äubersten Rechten auf die Bürokratie bedenklichen Schwan¬
kungen unterworfen worden . Es stnd Experimente unternommen
worden, die in ihrer letzte Wirkung in derselben Richtung gewirkt
hoben wie die Wahl vom 14 . September 1930 . Hinzu tritt die Tat¬
sache , daß in der Reichsregierung ein ausgesprochener Jnteresten -

tenminister , der Minister der Eroßagrarer . Herr Schiele ,
bemmungslos die Sache der Großagrarier vertreten kann, so. als ob
es kein« Rot und keine Wirschaftskrise gäbe. Und schließlich hat der
blutig « Kleinkrieg , der in den Straßen der deutschen
Städte ununterbrochen geführt wird , das Vertrauen des Auslandes
in die Stabilität der deutschen Verhältnisse mit untergraben .

Eines ' aber ist im Laufe dieses Jahres der sozialdemokratischen
Strategie gelungen : Sie bat verhindert , daß der Her -
« inbruch de » politischen Tbaos die ungeheure
schuld der kapitalistischen Selbstherrscher ver¬
deckt bat . Der grobe Zusammenbruch von Großkonzernen und
Großbanken, der im letzten Viertel dieses Jahres eingetreten ist ,
wird darum dem Volke in seinen Ursachen erkennbar . Der Plan
der bankrotten Wirtschaftsfübrer . ihren Bankrott und ihre unge¬
heure Schuld durch einen faschistischen Staatsstreich zu überdecken ,
ist zunichte gemacht worden !

Heute, ein Jahr nach der Wahl vom 14 . September 1930. hat der
9koße Zusammenbruch der Zeit den Stempel aufgedriickt .
Dar Geschrei gegen den Manismus ist verstummt , die Lüge von
h«r marxistischen Mißwirtschaft zusammengebrochen. Immer tiefer
dringt die Erkenntnis ins Volk, daß die letzte Zuspitzung der Not
der Ausfluß des kapitalistischen Systems , die Schuld der Führer
des Finanzkapitals und der Schwerindustrie ist. die ihre wirtschaft-
iiche Macht zugleich politisch gegen das Volk mißbraucht haben.
Mit dem Anwachsen der Dolksstimmung gegen das kapitalistische
System wird zugleich sichtbar , daß die Parteien , die der Wahl

vom 14 . September 1930 das Gepräge gegeben haben, in dieser
geschichtlichen Situation ihren Wählern nichts zu sagen haben !
Die scheinsozialistischen Phrasen der Hitlerpartei sind ver¬
hallt . Die Abhängigkeit dieser Partei von den bankrotten Wirt¬
schaftsführern. ihre Subventionierung durch die Herren der Schwer¬
industrie sind im Laufe des Jahres sichtbar geworden. Ein Jahr
bat genügt , um ihr wahres Wesen zu enthüllen : Sie sind die letzte
Schutzgarde eines bankrotten kapitalistischen
Fiibrertums . Bei den Kommunisten regiert die schein¬
revolutionäre Phrase die Stunde . Von einem ernsthaften Kampf
gegen die kapitalistischen Bankrotteure ist bei ihnen so wenig die
Rede, daß sie sich zur Hilfstruvve der Nationalsozialisten und der
kapitalistisch grobagrarischen Reaktion beim Volksentscheid gegen
die Preußenregierung herabgewürdigt haben.

Am 14 . September 1930 gab die geistige Verwirrung des
Volkes, der Nebel der nationalsozialistischen und kommunistischen

Phrasen der Stunde das Gepräge . Heute hat der harte Gang der
kapitalistischen Krise die groben geschichtlichen Klassengegensätze in
der Gesellschaft durch den Nebel hindurch sichtbar werden lassen
und hat die Lehren des Manismus bestätigt . Dies Iabr des Kamp¬
fes hat die Kerntruvpen des Sozialismus , hat die Sozialdemokra¬
tische Partei innerlich und organisatorisch gestärkt. Sie wird ihren
Kampf unermüdlich fortsetzen . Er gilt nicht nur den faschistischen
öilfstruppen des Kapitalismus , er führt heute zum unmittelbaren
Angriff gegen die Kernwerke der kapitalistischen
Macht , gegen die Beherrschung der Großbanken und der Schlüssel¬
industrie durch kapitalistische Finanzmagnaten und Indurstieher -
zöge. Ein Jahr nach jener Reichstagswahl , die nach dem Willen
des bankrotten kapitalistischen Fiibrertums dem Sozialismus eine
entscheidende Niederlage beibringen sollte , ist der Kampf um
den Sozialismus zur unmittelbaren Gegenwartsaufgab « ge¬
worden !

Oie französische Sperre gegen Holzeinfichr
Wohin sollen die Exzesse des Protektionismus noch führen ?

Es scheint das Schicksal der kapitalistischen Welt zu sein,
zu einer Sanierung der Welt zu kommen und statt Maß¬
nahmen zu ergreifen , welche die Wirtschaftskrise wirklich
zurückgedämmt und zu der von allen Völkern begehrten Lö¬
sung bringt , den Knoten immer noch mehr zu verwirren . Auf
außenpolitischem Gebiet treiben nationalistische Hetzer in den
verschiedensten Staaten ihren Unfug , auf sozialem Gebiet
feiert die ScAialreaktion allerorts Triumphe , indem sie den
hungernden Vl '

und auf wirtsc
extremer ^
schneidende Zollmaßnahmen die Völker noch mehr trennt ,
statt sie durch eine stärkere Verbindung der Wirtschaft zu
vereinen und damit zur Besserung der Lage zu dienen . Als
eine der bedauerlichsten Erscheinungen auf die¬
sem Gebiet ist die letzte Woche von Frankreich aus ver¬
fügte Sperre gegen Holzeinfuhr aus Deutsch¬
land zu verzeichnen , die übrigens in Verbindung steht mit
einer Verfügung gegen die Einfuhr von Wein aus Italien
und Spanien . Wir in Baden als ein Land , für dessen
Wirtschaft der aus den Wäldern des Schwarzwaldes kom¬
mende Holzhandel eine überaus große Rolle spielt ,
haben alle Ursache, auf Beseitigung dieser Maßnahme
zu dringen und daher von der Reichsregierung zu wünschen ,
daß sie alle Schritte ergreift , um Frankreich zu veranlassen ,
diese Maßnahme zurückzunehmen . Angesichts der Eesamt -

situatton der Wirtschaft muß es jedoch außerdem als überaus
bedauerlich bezeichnet werden , wenn die europäischen Staaten
statt die Ratschläge aller Sachverständigen im Völkerbund
auf Beseitigung des extremen Protektionismus , zu hören
noch höhere Zollschranken errichten oder gar zu Sperren über¬

gehen . Immer mehr zeigt sich so , daß die Weltwirtschaft nicht
durch einen rigorosen Rationalismus und kurzsichtigen Kapr -
talismus aus dieser Krise herauskommen kann , sondern , daß
die Völker zwangsläufig sich veranlaßt sehen müssen, zu so¬
zialistischen Maßnahmen überzugehen , wenn nicht
diese Wirtschaftskrise mit einem wüsten Chaos enden soll.

Neichsbahnöireklionspräsiöenl a . O.
Schulz +

In Heidelberg ist der ehemalige Präsident der Generaldirektion
der badischen Eisenbahnen . Staatsrat Schulz , gestorben. Der
Verstorbene, dessen Name einst als Leiter der badischen Eisenbah¬
nen vor ihrer Verreichlichung viel genannt wurde , trat nach Voll¬
endung seiner kameralistischen Studien im Jahre 1883 in den
Dienst der badischen Finanzverwaltung . 1917 wurde er zum
Staatsrat ernannt und Anfang 1918 wurde er als Generaldirektor
zur Leitung der ehemalig Badischen Staatseisenbahnen berufen.
Am 1 . April 1924 trat Staatsrat Schulz in den Ruhestand unter
Verlegung seines Wohnsitzes von Karlsruhe nach Heidelberg.

Schulz wirkte besonders im Sinne einer Vereinheitlichung des
deutschen Eisenbahnwesens . Im Verfolg seiner Bestrebungen setzte
er stch u. a. mit Erfolg für die Neuregelung der Leitung des Güter¬
verkehrs im innerdeutschen Verkehr ein. die den gegenseitigen
Wettbewerb der deutschen Bahnen in erträgliche Grenzen zurück¬
schraubte. Im gleichen Sinne wirkte er auch mit für eine Betriebs -
mittrlgemeinschaft der deutschen Staatsbabnen mit dem Erfolg ,
daß schließlich der Zusammenschluß der deutschen Staatsbahnen im
Staatobahnwagenverband und damit eine freizügige Verwendung
der deutschen Güterwagen innerhalb des Reichsgebietes zustande
kam . Vom Gebiet des Personentarifwesens sei hier die Personen¬
tarifreform vom Jahre 1907 erwähnt , die zur Vereinheitlichung der

Fahrprelle der deutschen Staatsbabnen führte . Unter der tatkräf¬
tigen Förderung des Staatsrats Schulz wurde ferner eine große

Zahl neuer Nebenbahnen vom Staat gebaut und betrieben oder
der Bau privater Nebenbahnen mit Staatsbilfe ermöglicht.

Ein Hirtenbrief
über die wirtschaftlichen Nöte

In den Kirchen der Erzdiözese Freiburg wurde ein Hirtenbrief
Erzbischofs Dr . Earl Fritz verlesen, der sich mit den wirtschaft¬
lichen Nöten unserer Zeit befaßt und zur tätigen Mithilfe für die
Notleidenden auffordert .

In dem Hirtenbrief führt Erzbischof Dr . Earl Fritz aus . welche
Gefahren in den quälenden Sorgen und in der großen Arbeits¬
losigkeit liegen . Das nutzlose Hetzen und Schelten über die Ver¬
hältnisse verhärte allmählich di« Gemüter und mache die erbar¬
mende Liebe schwinden . Hinzu komme , daß eine gewisse Auf¬
reizung der Bedrückten die Lage noch schwieriger mache und ge¬
radezu gefährlich gestalten könne . Es seien Kräfte am Werk, die
mit allen Mitteln suchten , die Notleidenden und Unzufriedenen
aufzuhetzen . Leider hätten wir durch unkluge Ueberheblichkeit und
durch das unreelle Geschäftsgebahren gewisser Unternehmungen ,
mancherorts auch

'
durch leichtfertige und verschwenderische Lebens¬

haltung das Vertrauen des Auslandes »um Teil verloren . Haben
nicht auch manche unter uns Aufwendungen gemacht , die unnötig
waren ? Sind nicht Gesellschaften, Gemeinden und Städte im Auf¬
wand fiir Prachtbauten , festliche Veranstaltungen usw . zu weit
gegangen ? Ist nicht viel Geld für Bedürfnisse unnötig ins Aus¬
land gewandert , die entweder nicht dringlich waren oder auch im
Inland hätten befriedigt werden können? Es möchten doch endlich
die in den Erobstaaten führenden Persönlichkeiten in Industrie ,
Handel und Politik zu ernster Beratung darüber sich zufammen-
finden , wie die Krise von heute gemindert und allmählich besei -
tigt werden kann. Mit solchen , die über alles aburteilen , gegen die
verantwortlichen Männer im Staat . Reich und Kirche hetzen , di«
di« übergroße Aufgabe der wirtschaftlichen Besserung aber selbst
nicht zu meistern vermögen , wollen wir eine Gemeinschaft nicht
haben . Tättge Hilfe lei Christenpflicht.

Verhaftungen in Stockach
b. Konstanz» 12 . September . Durch di« Verwundung des kommu¬

nistischen Arbeiters Schimansky durch die Explosion einer
Handgranate und die Auffindung der Drehbank in dem verlas¬
senen Bierkeller im Walde , liegt natürlich der Verdacht nabe , daß
der Verwundete mit einigen Helfershelfer » dort eine Munitions¬
fabrik eingerichtet batte . Ob Handgranaten auf Lager gearbeitet
worden find oder welchen Zwecken die künftige Herstellung dienen
sollte, muß die Untersuchung aufklären . Mehrere Verhaftungen
sind bereits erfolgt , ebenfalls Haussuchungen und Verhöre ; über
das Ergebnis kann natürlich nichts mitgeteilt werden.

Basische Historische Kommission
und pfalzgeschichte

Der aus Frankenthal stammende verstorbene Direktor der Uni¬
versitätsbibliothek Heidelberg , Geheimrat Professor Dr . Jakob Wille ,
hatte die Herausgabe einer neuen Geschichte der Pfalz übernom¬
men. ein Werk, das durch seinen unerwarteten Tod unvollendet
blieb . Wie wir jetzt hören , hat die Badische Historische Kommission'
in ihrer letzten Plenarversammlung die Herausgabe der von Pro¬
fessor Wille im Manuskript binterlassenen „Geschichten der rbei-
ntichen Pfalz " beschlossen. Mit der Bearbeitung des Werkes ist Pri¬
vatdozent Dr . Kurt von Raumer . Heidelberg , betraut worden , ihm
wird auch die Abfassung des zweiten Teiles übertragen , der die Ge¬
schichte der Pfalz von Otto -Heinrich bis zur Gegenwart behandeln
soll.

Das Gesetz- und Verordnungsblatt veröffentlicht in Nr . 55 « ine
Bekanntmachung des Staatsministeriums , worin die Geschäfts¬
ordnungen für die Dienststrafgerichte für nichtrichterliche Beamte
sowie für die Dienststrasgerichte für richterliche Beamte mitgeteilt
werden.

»w
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'VekfoecAebUcfie* $Moatkap4t <d
Sozialdemokratisches Kampfprogramm gegen die bankrotte kapitalistische Führung

In seiner bereits erwähnten Rede vor der Funttionärtonferenj
der Berliner Sozialdemokratie machte Gen. Dr . Hilferding zur
wirtlchaitsvolitischen Lage folgende bemerkenswerte Ausführungen :

Die gesemvärtige Kris« ist nicht nur in ökonomischer , sondern auch
psychologischer und ideologischer Beziehung die schwerste Krise di«
der Kapitalismus je durchzumachen gehabt bat . Obwohl uns bereits
dreizehn Jahr « vom Ende des Weltkrieges trennen , bängt die
außerordentliche Härte dieser Krise doch ursächlich mit der Liquida¬
tion des Weltkrieges zusammen. In der gegenwärtigen Kris« er¬
leben wir es zum ersten Male

tat , auch da« Finanzkapital von ihr voll ersaht wird , jene
monopolistisch« Organisation , die sich zum Herrscher der ge¬

samten Wirtschaft aufgeworfen hat .
Dies« Bank- und Kreditorganisation ist das Feinste aber auch

Emvfandlichste im Aufbau der kapitalistischen Wirtschaft. Die Appa¬
ratur des internationalen Kreditwesens ist deswegen so besonders
empfindlich geworden , weil als Folge des Krieges ein Kavital -
strom von riesigen Ausmaßen von Europa nach Amerika geflossen
t[t . Es hat eine völlig« Umwälzung derart gegeben, daß früher ,
Schuldnerländer zu Gläubigern und umgekehrt geworden sind .

Wir müssen bei der gegenwärtigen Weltkrise zwei besonders aus¬
geprägt« Krisenherde unterscheiden. Der eine ist Zentraleuropa .' 6hder andere Südamerika , wo Ehile bereits Zahlungen eingestellt,
also den Staatsbankrott erklärt hat . Brasilien seine Schuldzinsen
nicht mehr zahlen kann , und Argentinien dicht vor der gleichen Tat¬
sache steht .Die deutsch« Krise hat ihre wirtschaftliche und politische Seite .

E» ist bekannt, das, die ersten groben Kapitalabflüsse au»
Deutschland nach den Septemberwahlen einsetzten .

Die Beruhigungspause , die in den ersten fünf Monaten dieses Iah
res eingetreten war , batte ihre Ursache ganz zweifellos darin , dab
die starke Abwehrvolitik der Sozialdemokratischen Partei gegen den
Faschismus und damit auch die Stützung der Brüning -Regierung
das Vertrauen im Ausland « wieder erweckt hatte . Da setzten nach
dem Riesenzusammenbrnch im österreichischen Bankwesen eine An¬
zahl Zusammenbrüche in Deutschland ein , die allerschärfstes Miß¬
trauen gegen den deutschen Kapitalismus und gegen die Sicherheit
der in Deutschland angelegten Kapitalien im Ausland « hervor¬
riefen.

Das Wirtschaftsverbrechen Lahusens brachte nach der Serie
der vorangegangenen privatkavitalistischen Skandale da»
Faß zum lleberlaufen . Nichts kennzeichnet die Kreditpolitik
unserer Grobbanken krasser als die Tatsache, dah die Danat -
bank zwei Drittel ihres Aktienkapitals in dem Nordwolle-

Konzern investiert hatte .
Diese Dinge mußten das deutsche Unternehmertum im Auslande
ungemein kompromittieren . Wir haben dann jene dramatischen
Wochen im Juli erlebt , in denen die Regierung zwei Großbanken
unter die Arme greifen mußte , um das Aeraste zu verhüten .

Was war der Sinn dieser staatlichen Bankenstützung? Si « be¬
deutet nicht mehr und nicht weniger als die Erkenntnis , daß in d«m
heutigen Stadium des Kapitalismus bei der heutigen Herrschaft
des Finanzkapitals über die Volkswirtschaft es unmöglich ist , einen
Teil der Kreditorganisation der Erotzbanken zusammenbrechen zu
lassen , ohne ein wirtschaftliches Chaos heraufzubelchwören. Die
Bankenstützung war niemals eine Frage der Aktionäre und Ein¬
lagenbesitzer .

An den fünf groben Berliner Banken hängt das gesamte Kre¬
ditwesen der deutschen Wirtschaft, hängen die Betriebs¬
mittel für Löhne und Gehälter , hängen die Möglichkeit für

dir Fortführung der Produktion .
Das bedeutet : Die Banken sind heute gar nicht mehr Teile der

privaten Wirtschaft . Das Aktienkapital spielt bei den Banken eine
ganz untergeordnete Rolle . Die Bankfürsten , die seit Jahr und Tag
nicht genug ggen die öffentliche Wirtschaft und den Staat Sturm
laufen konnten, haben sich jetzt gezwungen gesehen , bei dem Staat
«m Hilfe zu betteln . Die staatliche Stützung der Lanken war also
Unvermeidlich.

Di« Sozialdemokrati « fordert aber nachdrücklich, daß der
Staat die einmal übernommene Verfügungsgewalt nicht
wieder aus der Hand gibt , und dah er nicht mit öffentlichen
Mitteln , also mit Geldern des Volkes, den Banken nur ge¬
holfen hat , um ste wieder in ihre privatwirtschaftliche

Selbstherrlichkeit zu entlasse«.
Wir brauchen ein so starkes Bankenamt . dab es auch bei der

Reichsbank eine volkswirtschaftlich notwendige Kreditpolitik durch -
rusetzen vermag . Es ist klar , daß das richtige Funktionieren dieses
Bankenamtes eine politische Machtfrage ist . Seine Wirksamkeit ist
genau Io politisch bedingt , wie der Arbeitslohn eine Frage der po¬
litischen Macht ist . Wir haben schon genügend gesellschaftliche Ueber-
U>achungsinstitute in Deutschland. Es ist aber kein Wunder , daß
iuefe Institute , z. B . di« Schlichtungskammern , nicht ! o arbeiten ,
wie es die Sozialdemokratie will , wenn die Arbeiterschaft gespalten
stt und uns ein Parlament in der Zusammensetzung ooin September
1930 beschert bat . (Stürmisches sehr richtig !)

Eine notwendige Ergänzung zu der Bankenaufsicht stellt die
Forderung der Soizaldemokratie nach Kartrllaufficht und der Er¬
richtung eines Kartellamts dar . Auch dieses Kartellamt fordern
^ >r mit Machtbefugnissen ausgestattet , die ihm rückhaltlose Infor¬
mation und Kontrolle sowie Eingriff « in die Preise sichern. Diesen
veiden Forderungen gilt in erster Linie der wirtschaftsvolitische
Hamvf der Soizaldemokratie .

Wir stehen vor einem außerordentlich harten Winter . Die
dringendste Ausgabe ist die Sicherung der Lebenshaltung
des deutschen Voltes und die Erhaltung der Arbeitslosen .

^ Der Wert der deutschen Produktion ist von 85 auf 43, also um
§ Milliarden gesunken. Das ist die Zahl aller Einnahmen der
Vfentlichen Finanzen und sämtlicher Sorialversicherungsinstitute .

kennzeichnet die Schwere des Problems . Die Erhaltung der
Arbeitslosen ist eine Frage der Erhaltung der Eomeindefinanzen .
K * Sozialdemokratie fordert die Zusammenlegung der Krisen- und
^ ohlfahrtsfürsorge in einer Reichsarbeitslosenfürsorge , setzt sich

mit allen Mitteln für eins Erhaltung der Atzbeitslosenver-
kchrrung ein . Wenn das Reich bei der Zusammenlegung der Kri -

und Wohlsahrtsunterstützung die 68vrozentige Last der Ge -

IÜÜl n übernimmt und den Gemeinden nur 48 Pr >» . Belastung
^ pbloiben. so bedeutet das eine wesentliche Entlastung der Kom-
"Unen von 300 bis 400 Millionen .
^ -ver Wahnsinn der kapitalistischen Gssellschaftsordnung - eigt sich
v^

rin besonders kraß, dab dem Ueberflutz auf der einen , ärgster
^ ung,r auf der anderen Seite gegenüberstebt.

Es geht nicht an , dab Kartoffeln in de« Mieten verfaule «
und Arbeitslose in den Städten hungern , dah auf den Koh¬
lenhalden sich Berge vou Brennmaterial türmen , und die
erwerbslosen Massen frieren . Di« Sozialdemokratie fordert
daher zusätzlich für die Arbeitslosen eine Winterhilfe kür

die notwendigsten Nahrungsmittel und Brennstoffe .

Cn " ,der gesetzlichen Einführung der 48-Stundenwoch« wird die
"iUlldemtzkratie nach wie vor mit äußerster Energie festhalten.

Die Sozialdemokratie wird an ihrer Abwehrtaktik gegen die
faschistische Gefahr festhalten.

y» Enniicher Beifall und Händeklatschen.) Wir werden im Oktober
^ schweren Entscheidungen stehen. Noch nie bat es eine sozialde-

litii ^ E^ch« Fübrergeneration gegeben, die durch eine so harte po-

ter„ schule gehen mußte wie die jetzige . Da ist man den FLb-
uuch einigen Kredit schuldig ! Wir werden in die kommenden

» mvfe mit Zuversicht geben. Voraussetzung für jeden politischen
lT« fl aber ist

die Einheit und Geschlossenheit unserer Bewegung .
Jedes Aufziehen von Sonderorganisationen muß als Verbrechen an

( Lebhafter , anhaltender Beifall .)
*

In der Diskussion wurde von Günther -Neukölln eine Resolu¬
tion vorgelegt , die die Aufgabe der Tolerierung der Regierung
Brüning , sofortig« Einberufung des Reichstages und Kampf mit
außerparlamentarischen Mitteln forderte .

Die Resolution Günther -Neukölln wurde nur von etwa einem
Fünftel der Versammlung unterstützt. Nach einem anfeuernden
Schlußwort Hilserdings wurde eine Resolution des Bezirksvorstan¬
des angenommen , die die Zustimmung zu der Entschließung der
Rrichstagssraktion auSspricht.

. Am ya&ße* lAleßt*
Tragisches Ende des zweiten französischen Langstreckenflugs

Moskau , 12. Sevt . Das Flugzeug „Bindestrich"
, mit den fran¬

zösischen Fliegern Lebrix und Doret und dem Mechaniker Mesimm,
das sich auf dem Flug von Paris nach Tokio befand , stürzte an
der Mündung des Flusses Tanyp in die Bielaja im Gouvernement
Ufa ab. Zwei von den drei Insassen wurden getötet .

Das große Los
Die 500 V00 -Mark -Prämie der Preub .-Südd . Klassenlotterie ist

nach Bayern und Hessen auf die Nummer 272 909 gefallen , die mit

1000 Mark gezogen wurde .

Deutscher Freiballon über dem Elsaß?
WTB . Pari » , 13 . Sept . Aus Stratzburg wird dem Matiu ge¬

meldet, dab am Mittwoch nachmittag ein deutscher Ballon Wei -

tzenburg überflog . Ein von der Polizei alarmierte » Jagdflugzeug
konnte die Kennzeichen des Ballons nicht ermitteln , da er durch
Ballastabwurf rasch in di« Höbe stieg . Der Ballon wurde wieder
über deutsches Gebiet getrieben , worauf er einen Kilometer von
de« Grenz« entfernt landete .

Nationalsozialistisches Radautreiben in Berlin
CNB . Berlin , 13. Sevt . In der Nähe der Gedächtniskirche kam

es am Samstag abend am Kurfürstendamm zu nationalsoziali¬
stischen Demonstrationen . Etwa 1000 anscheinend von einer Ver¬
sammlung kommende Nationalsozialisten zogen unter lauten anti¬

semitischen Rusen durch die Straße und pöbelten alle jüdisch aus¬
sehenden Passanten an .

Gandhi in Londpn
Gandhi ist in London angekommen und hielt vor den Quäkern

eine Ansprache .

| QemeindepolHik
Um die Kürzung der Gemeindegehälter in Bietigheim .

Wie aus dem Voranschlag ersichtlich , bezieht der hiesige Erund -
buchbeamte über 100 Mark n ' " "

mehr Gehalt als unser Bürgermeister .

Was wohl nirgends zutreffend sein wird , ist hier Tatsache. Es ist
uns aber verständlich, wenn die hiesige bürgerlich« Mehrheit ,
welcher auch Erundbuchbeamter H . angehört , in der OeffentlitÄeit
ausschließlich auf Sparsamkeit bedacht ist. aber ihrem eigenen Mit¬
glied« das überhohe Gehalt nicht kürzt. Da nun der Voranschlag
zur Beratung vorliegt , möchten wir nicht versäumen , auch den
Herren im bürgerlichen Lager aufs eindringlichste empfehlen, ein¬
mal hier von der sonst theoretischen Sparsamkeit endlich ernstlich
Gebrauch zu machen . Unsere Fraktvonsgenosien. welche sich der
drückenden Lage der Gemeinde bewußt sind , werden nicht versäu¬
men, im gegebenen Moment , sich gegen dieses hohe Gehalt zu ver-
wabren .

| Aus dem gerichfssaal
Kaufe gleich - zahle später

bsch . Anzugsstoff erwarb sich der Zementeur und Putzsteinfabri -
kant E . aus Linkenbeim. Auf Ratenzahlung ! Da bereits bei d«r
Bestellung grober Geldmangel vorlag , konnten später die Raten
nicht eingebalten werden. Die Folge war . dab die Firma den Stoff
zurückforderte. Nun verweigerte E . aber die Herausgabe des Stof¬
fes und machte über dessen Verbleib falche Angaben . Später ge¬
lang es aber einem zweiten Gerichtsvollzieher doch, den Stoff zu
erhalten . Nun batte sich G. vor dem Einzelrichter zu verantworten .
(Gerichtsasiessor Pfisterer .) Nachdem er zuvor gegen einen Straf¬
befehl in der Höhe von 30 M Einspruch erhoben. Die Anklage lau¬
tet auf Unterschlagung . Durch die Einbehaltung des Stoffes
war der Tatbestand als erwiesen anzusehen; E . wurde zu 50 Jl
Geldstrafe verurteilt . Zum Schluß meinte auch der Angeklagte, daß
nun sein Geld fort wäre , er keinen Stoff habe und erst noch die
Strafe zahlen sollte. Gegen das Urteil kündigte er Berufung an.

Oie Motorräder ohne Venzin
Sechs jugendliche Angeklagte im Alter von 20 bis 23 Jah¬

ren standen bei der Hauvtverhandlung vor dem Amtsgericht in
Karlsruhe . Sie hatten durch gemeinschaftliche Raubzüge im Rbein -
hafengebiet die Gegend unsicher gemacht. Ein Teil der Angeklagten
war schon seit längerer Zeit erwerbslos , das hielt aber keinen
davon ab. ein Motorrad zu besitzen. Und der Besitz verpflichtete
zum Fahren . Da die Angeklagten kein Geld für Benzin hatten , so
entwendeten ste verschiedene Male bei einer Tankstelle in der Dar »
lond«r Straße Benzin . Es gelang auch vier der Angeklagten, ein¬
mal 60 Kilogramm und einmal 70 Kilogramm zu entwenden . Bei
einer Fahrt nach Kastenwört fanden sie auf der Straße ein unbe¬
wachtes Auto , aus dem sie sofort den Anlasier abschraubten. Einer
von ihnen benötigte ein Boschhorn für sein Motorrod . In der
Nähe eines Festplatzes fand sich bald das Gewünschte und . wäbrend
einer Schmiere stand, wurde das Horn entwendet . Dann wurde für
ein Motorrad noch ein Regler benötigt und ebenfalls sofort ab¬
montiert . Bei einem Spaziergang im Safengebiet lasen Sie einen
Schild mit der Aufschrift „Oel"

. Sie stiegen auch gleich ein und
entwendeten 50 Kilogramm Mobilöl .

Run batten Rd) die jugendlichen Räuber vor dem Richter zu
verantworten . Die Angeklagten sind geständig. Alle ibnen zur
Last gelegten Raubzüge geben sie zu . Von den sechs Angeklagten
sind vier noch nicht vorbestraft . Bei der Urteilsverkündung wurde
der Angeklagte L. zu 1 Jahr und 4 Monaten . R . H . zu 6 Monaten ,
W. Sch. zu 6 Monaten . L. R . zu 3 Monaten und 2 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt . N. und H . erhielten eine Strafe von je 100 Jl .
Bei der llrteilsbildung war erschwerend , daß fast alle Beteiligte
Motorräder besaßen, obwohl sie arbeitslos waren und so nicht die
notwendigen Mittel batten . Strafmildernd war der verhältnis¬
mäßig geringe Sachwert der gestohlenen Dinge .

Staatsanwalt u. Lrauenaekünanis
Lin mysteriöser Roman

und ein interessanter prozefi
Aus Stuttgart wird uns berichtet:

Ein Oberstaatsanwalt , Clwert mit Namen , wohnhaft zu Heil-

bronn , debütierte als Romanschreiber. Sein Opus erschien unter

dem Titel „Mechtildis " » nonvm in einem Leipziger Verlag . Das

Thema war seiner Berusivbäre entnommen , der Justizverwaltung .

Im wesentlichen handelte es sich dabei um die Erörterung des

Strafvollzugs in einem Frauengeiängnis . wobei ein Staatsanwalt ,
der sich nicht nur juristisch, sondern auch sittlich als ziemlich unzu¬
länglich erwies und strafbare Handlungen beging, sehr schlecht
wegkam. . Als handelnde Person mußte er in dem Roman natürlich

auch einen Namen haben , und so taufte ibn der Verfasser Hage¬
dorn . Der Roman wurde nicht nur in juristischen Fachkreisen,
sondern auch in der breiteren Oeffentlichkeit viel erörtert , denn

man sah ihn als einen sogenannten „Schlüsselroman" an . d. h . als
ein Werk, das in dichterischer Einkleidung tatsächlich vorgekommene
Ereignisse schildert . Dieser Gedanke faßte um so mehr Fuß in den

Kreisen der Leser , als sich bald herausstcllte , daß es in Stuttgart
iu der Tat «inen Staatsanwalt namens Hagedorn gab. desien
Schwester rum Uebersluß auch noch Mechtildis hieß. Und weiter

ergab sich, daß Oberstaatsanwalt Elwert mit seinem Stuttgarter
Kollegen Hagedorn vor einigen Jahren schon in Heilbronn zu tun

gehabt und überdies im Hause der Schwiegereltern Hagedorns ge¬
wohnt hatte .

In den Zeitungen erschienen mehrfach Artikel über diese Affäre
und das Stuttgaretr Kommunistenblatt druckte einen in Berlin

erschienenen Artikel ab. wobei es u . a . den Satz aussvrach : „Dich¬
tung und Wahrheit , aber Wahrheit ist immer dabei ." Sein Re¬
dakteur batte sich deshalb heute wegen übler Nachrede gegenüber
dem Staatsanwalt Hagedorn vor dem Stuttgarter Schöffengericht
zu verantworten . Mit großer Spannung wurde nun der Zeugen¬
aussage des Verfassers des Romans , Oberstaatsanwalt Elwert ent-

gegengeseben. Er versicherte nachdrücklich , daß er bei der Abfassung
des Romans von seinem Stuttgarter Kollegen Hagedorn nichts
gewußt habe , und bedauert sehr, ihm Unannehmlichkeiten bereitet

zu haben ; er habe überhaupt keinen Justizbeamten mit seiner Ro¬
manfigur trefen wollen , alles fei frei« Phantasie . . . Dabei ergab
sich aber noch ein weiteres , mindestens sehr merkwürdiges Zusam¬
mentreffen : der „Dichter" hatte im Roman dem Sohn des Staats¬
anwalts im Manuskript zuerst den Namen Kurt gegeben, ibn aber
dann in Klaus umgeändert , und siebe da , der wirkliche, lebende
Staatsanwalt Hagedorn hat auch einen Sohn namens Klaus !

Jndesien halfen alle diese Momente dem angeklagten Redakteur
nichts. Nach dem Eide Elwerts nahm das Gericht als feststehend
an , daß Staatsanwalt Hagedorn zu Unrecht mit dem Odium seines
Namensvetters im Roman belastet worden sei . und verurteilte
den Redakteur wegen übler Nachrede zu 200 Jl Geldstrafe .

Wie wir hören , ist die Angelegenheit damit nicht abgeschlossen ,
da sich noch « in Disziplinarverfahren damit befassen soll .

Statt besonderer Anzeige
Am Sonntag , den 13. September entschliefnach kurzer schwerer

Krankheit unser lieber Gatte , Vater und Bruder

Rechtsanwalt und Stadtrat

Wilhelm Frey
In tiefer Trauer :
Frau Emilie Frey , geb. Fladt
Willy Frey
Karl Frey , Reichsbahnamtmann

Karlsruhe , den 14 September 1931 .

Die Feuerbestattung findet in aller Stille statt. — Von Beileids¬
besuchen bitten wir abzusehen . «879

3 <£ brauche Dar
fftummefs ^ asfenffesser
Karl Hummel, Ulerflersir. 13
KlieiervereiniDungKTM (e.aj
N-,ch»st«st. (rar f. trieft, «sfrj Bmimeifttrftr. »», 6* IV.



| gewerkschaftliche «
Sie K60 . in Heller Beleuchtung

Wie die rrrrrevolutionären Maulhelden in Wirklichkeit aus -
seben, dafür ein nettes Beispiel . In der Schnellpressenfabrik in
Heidelberg ist der B .R .-Vorsitzende — ein gewisser E. Bastian —
ein strammer KPD . und begeisterter Anhänger der REO . Seit Jah¬
ren hatte der DMV . Heidelberg fortgesetzt wegen der Dumm¬
heiten . die Bastian im Auftrag seiner Partei in dem Betrieb an¬
stellte . Schäden, die der gesamten Belegschaft zugefügt wurden,
abznwenden . Als nun Anfang dieses Jahres die V .R . -Wahlen
stattfanden , stellte Bastian eine eigene REO .- Liste mit seinem Na¬
men an der Spitze auf . Die Mehrzahl der Stimmen siel bei der
verhetzten Arbeiterschaft der Schnellvressenfabrik in Heidelberg auf
diese Liste und Bastian konnte sein Amt als B .R .-Vorsitzender
weiter führen .

Infolge der Wirtschaftskrise mutz auch in der Schnellpressen-
sabrik kurz gearbeitet werden, oder ist sogar eine vorübergehende
Schließung angeordnet worden . Bastian als Betriebsratsvorsitzen¬
der war natürlich davon ausgenommen . Dies binderte ihn aber
nicht, nachstehendes Rundschreiben an die Belegschaft zu verteilen :

An die Belegschaft der Schnellpressenfabrik
Der Kapitalist läßt ohne Profit keinen Schornstein rauchen und

keine Transmission drehen . Diesen kapitalistischen Grundsatz habt
auch ihr Arbeiter der Schnellpressenfabrik jetzt am eigenen Leibe
verspürt . Ihr seid entlassen auf unbestimmte Zeit . Ob alle Arbei¬
ter überhaupt wieder in den Betrieb kommen , ist mehr wie frag¬
lich . Unter welchen Bedingungen der Betrieb wieder eröffnet wer¬
den soll, ist heute nicht bekannt .

Die Tätigkeit der sogenannten Kalkulatoren , zu denen ein Drit¬
ter eingestellt wurde , läßt darauf schließen , dah man Arbeiter aus
dem Betriebe hinausrationalisieren will . An allen Maschinen
wurden sogen . Zeitstudien gemacht . Wurde dabei der Kalkulator
Ludwig nicht immer frecher ? Es ist klar , dah diese Leute nicht
zum Vergnügen bezahlt werden.

Bis Ende September sind der Tarif und Sonderabmachungen
der Tiegelmontage abgelaufen . Sollen zu dem Ovrozentigen Lohn¬
abbau zirka 20—25 Prozent indirekter Lohnabbau durch Akkord¬
reduzierung kommen und 20 Prozent Urlaubsgeld neue Abzüge
kommen ? Nein , dies darf es nicht geben. Rafft Euch auf , zeigt den
alten Kampfgeist, kämpft gegen jede Verschlechterung Eures Loh¬
nes , verachtet Streikbrecher, auch wenn sie im DMV . organisiert
sind.

Ihr Arbeiter weidet ausgesogen, Ihr ersauft in lauter Steuer¬
abzügen von Euerem Lohn, während verkrachte Fabriken und Ban¬
ken mit Hunderten von Millionen Mark Subventionen aus Euren
Steuergroschen, gestützt werden. Ihr müht jetzt als Erwerbslose mit
einer Hungerunterstützung leben, und könnt dabei langsam zu¬
grunde gehen.

Gibt es aus diesen unerträglichen Zuständen überhaupt noch
einen Ausweg und eine Rettung für diese - Arbeiterschaft?

Jawohl , es gibt nur noch einen Ausweg , den des revolutionären
Klassenkampfes, den die gesamte Arbeiterschaft gehen muh, wenn
sie nicht in Barbarei untergeben will . Nur in einem freien sozia¬
listischen Sowjet -Deutschland werden alle Arbeiter Arbeit , Brot
und Freiheit haben . Seht nach Sowjet -Ruhland , dort gibt es keine
Arbeitslosigkeit und keine Betriebsstillegungen . Dort werden neue
Fabriken gebaut , dort fehlt es an qualifizierten Arbeitern , die in
allen kapitalistischen Staaten erwerbslos auf der Straße liegen.

Werdet Mitglied der RGO . , organisiert mit der RGO . den
Kampf gegen jeden Pfennig Lohnabbau und jede Verschlechterungder Arbeitsbedingungen . Fort mit den satten Gewerkschaftsbon-
»cn. Sie haben sich lang« genug mit Euren Beitragsgeldern ge¬
mästet. dabei doch nur immer die Interessen der kapitalistischen
Ausbeuter vertreten und die Arbeiterschaft schamlos verraten .

Kollegen ! Ein ernstes Wort in ernster Stunde ! Wenn an die
einzelnen Kollegen die Aufforderung ergebt zur Wiederaufnahme
der Arbeit und es werden irgend welche Verschlechterungen oder
Bedingungen an Euch gestellt, darf kein Arbeiter oder Arbeiterin
die Arbeit aufnehmen . Darüber hinaus müssen wir die Forderung
aufstellen : 7-Stundentag mit vollem Lohnausgleich. Nicht Profit
ist die Hauptsache , sondern Kampf um Arbeit , Brot und Freiheit .

Beseitigung der Lohnsklaverei für ein freies sozialistisches Sow¬
jetdeutschland.

Kollegen der Schnellvressenfabrik seid kampfbereit !
Mehr denn je gilt das Wort von Karl Marx im kommunistischen

Manifest : „Das Werk der Befreiung der Arbeiterschaft vom Jochedes Kapitals , kann nur das Werk der Arbeiterschaft selbst sein !"
Proletarier aller Länder vereinigt Euch !

Die REO .-Leitung der Schnellpressenfabrik,
verantwortlich E . B a st i a n.

Die Firma stellte daraufhin den revolutionären Bastian zurRede, und Bastian gab folgende Erklärung ab :
Erklärung betr . Flugblatt an die Belegschaft der Schnellpressen-

kabrik durch Leitung der RGO . der Schnellpressenfabrik!
Unterzeichneter erklärt ausdrücklich , dah der Inhalt des an -

hängendcn Flugblattes , das von der RGO . verteilt worden ist,ein gemeiner Schwindel ist. Ich habe dasselbe weder entworfenund auch am Entwurf dessen nicht mitgearbeitet . Auch ist die
Zustimmung zur Unterzeichnung desselben mit meinem Namen
von mir nickt gegeben, auch habe ich das Original selbst nicht
unterzeichnet.

Der Arbeiterratovorsitzende , gez. Bastian .
Diese Erklärung wurde nun durch folgende Mitteilung der Di¬

rektion der breiten Oeffentlichkeit übermittelt :
Mitteilung !

Es ist versucht worden, durch ein gefälschtes Flugblatt Unruhe
in unsere Belegschaft zu tragen . Wir geben Ihnen hierzu eine Er¬
klärung des Arbeiterratsvorsitzenden Bastian beiliegend bekannt.

Schnellvressenfabrik A . G. : Die Direktion .
So sehen die rrrrevolutionären Maulhelden aus . Arbeiter und

Arbeiterinnen nehmt Euch ein Beispiel daran und wendet Euchmit Ekel von solchem Geschmeiß .
Ein organisierter Betriebsrat .

40 Zähre vrauerciarbeilerbewcgung
(Bom Lokalverein zur Gewerkschaft .)

Noch vor vier Jahrzehnten waren die Lohn- und Arbeitsbedin¬
gungen in der Brauindustrie völlig ungeregelt . Es gab lange Ar¬
beitszeiten bei denkbar schlechtester Entlohnung . Die Brauerei¬
gelellen muhten sich eine menschenunwürdige Behandlung gefallen
lassen . So war z . B . das Verlassen des Betriebes während der be¬
schränkten Freizeit vielfach von einer Genehmigung abhängig . Wer
sich diesem Zwang nicht fügte , der flog auf die Strabe und bekam
in sein Arbeitszeugnis ein Geheimreichen, hineingedrückt. So war
er gebrandmarkt .

Aber schon anfangs der 80er Jahre entstanden an vielen Orten
lokale Brauervereine , bis Ende 1884 von Berlin aus deren Zu¬
sammenfassung in einem Zentraloerband propagiert wurde . Die
Gründung dieses Verbandes erfolgte am 17 . Augst 1885, als All¬
gemeiner Deutscher Vrauerverband . Er war föderativ aufgebaut ,hatte jedoch einheitliche Grundsätze für die Arbeitslosenunter¬
stützung . In Kreisen der Brauergesellen ' war man naiv genug an¬
zunehmen. dah schon die Gründung des Verbandes die Arbeiter¬
geber zur Einführung günstigerer Arbeitsverhältnisse bestimmenwürde . Die Arbeitgeber aber erklärten auf ihren Tagungen offen,dah eine Tagesarbeitsezit unter 18 Stunden nicht im Interesse der
Arbeitgeber liege und verschärfen den Terror . Durch die im Früh¬
jahr 1889 in allen Berufen einsetzende Lohnbewegung wurden auch
die Brauergesellen mitgerissen. Der am 10 . Mai 1889 in Hamburg
ausgebrochene Brauerstreik entfachte die Bewegung auf der ganzen
Linie . Es wurden Forderungen aufgestellt, die teils durch Ver¬
handlungen , ». T . durch Streiks erfolgreiche Erledigung fanden .

Nun gab es natürlich Arbeitgeber , die ihre Versprechungen nicht
einhielten . Das benutzte der damalige Generalsekretär der Hirsch-
Dunckerschen Eewerkschaftsoereinê ein gewisser Goldschmidt, um
die Brauerbewegung ins Hirsch-Dunckersche Fahrwasser zu leiten .
Eoldschmidt versuchte , dem Verbandstag im Jahre 1890 einen
Satzungsentwurf vorzulegen, wodurch sich jedes Mitglied verpflich¬
tete , auf die Mitgliedschaft in der Sozialdemokratischen Partei zu
verzichten. Dieser sauhere Plan wurde durch Wiehle durchkreuzt .
Unter seiner Führung wurde die Zeit bis zum nächsten Verbands¬
tag im Jahre 1891 dazu benutzt , die vorwärts strebenden Elemente
unter den Brauergesellen zu sammeln und zu organisieren . Der so
vorbereitete Verbandstag fand am 24. September 1891 in Hanno¬

ver statt . Man hatte ihm den Charakter eines Brauerkongressesgegeben. Er brachte die Entscheidung über die straffe Zentrali¬
sierung des Verbandes und dessen Anschluh an die Eewerkschafts-
kommissio » der Gewerkschaften Deutschlands. Das bedeutete prak¬
tisch dre Spaltung des alten Verbandes . Nur die Vereine Berlin ,
Hannover , Braunschweig und Kiel sowie der bis dahin auherhalb
des Verbandes stehende Fachverband der Brauer von Hamburg
und Umgegend begannen unter Führung Wiehles den Kampf um
geordnete Arbeitsverhältnisse . Der Verband zählte damals 550
Mitglieder und hatte keinen Pfennig Geld. Wiehle war in einer
Person Vorsitzender, Kassierer und Redakteur .

Im gleichen Jahr bestand der Verband seine erste Feuerprobe in
Nürnberg . Hier traten die Brauer , die inzwischen dem Verband
beigetreten waren , kurz vor Weihnachten in den Streik . Wieble
zog sich damals seine erste Gefängnisstrafe zu . Dann ging es auf¬
wärts . . Schon um die Jahrhundertwende konnte der Verband die
Arbeits - und Lohnbedingungen stark beeinflussen. Die damals ab¬
geschlossenen Tarifverträge legen Zeugnis ab von dem Weitblick der
Führer und dem Einfluß der Organisation . Die Arbeit wurde
lange Zeit erschwert durch den Streit um die Organisationsform .
Schon 1910 schlossen sich dem Brauarbeiterverband die organisierten
Mühlcnarbeiter an . Bei Ausbruch des Weltkrieges waren durch
die Arbeit des Verbandes für mehr als 80 Prozent der in Frage
kommenden Arbeiter Lohn- und Arbeitsbedingungen tariflich ge¬
regelt .

Die Vorgänge im September 1891 bilden einen wichtigen Mark¬
stein in der Geschichte des Verbandes der Nahrungsmittel - und
Getränkearbeiter , eine wichtige Etappe im Kampf um bessere
Lohn- und Arbeitsbedingbngen und um eine höhere Kultur .

Lohntarifkündigung in der Holzindustrie
In fast allen Tarifbezirken der Holzindustrie haben die Un¬

ternehmer die laufenden Lohnabkommen gekündigt. Im Rheingc -
biet verlangen die Unternehmer eine Herabsetzung der geltenden
Löhne um 14 Pfennige pro Stunde . Ungebahnte Verhandlungen
mit dem Deutschen Holzavbeiterverband sind ergebnislos verlaufen .
Im Bezirk Bremen verlangen die Unternehmer einen Abbau der
Stundenlöhne um 10 Pfennige . Auch hier sind die Verhandlungen
gescheitert . Im Ruhrbezirk wurde für die Holzindustrie ein
Schiedsspruch gefällt , der ab 1. September die Holzarbeiter -
lühne um 5 Pfennig und ab 1 . Oktober um weitere 2 Pfennig kür¬
zen soll .

Volkswirtschaft
Staatliche Subventionierung der Schweizerischen Uhrenindustrie .

Der Bundesrat in Bern hat einen Entwurf zu einem Bundcsbcschlub
betr . die Unterstützung der Uhrenindustrie genehmigt . Darnach wird der
Bundesrat ermächtigt, stch im Namen der Schweizerischen Eidgenossen¬
schaft an der Allgemeinen Schweizerischen Uhrenindustrie A .G . mit sechs
Millionen Franken zu beteiligen und der genannten Gesellschaft über¬
dies ein zinsloses Darlehen von 7’A Millionen schweiz . Franken zu ge¬
währen . Dieses Darlehen ist in Jahresraten von einer Million Franken
zurückzuzahlcn, von denen die erste am 1 . Juli 1934 erfolgt . Tie Betei¬
ligung des Bundes in Höhe von 6 Millionen ist zu Abschreibungszwccken
von den Aktiven der Allgemeinen Schweizerischen Uhrenindustrie A .G . zu
verwenden . Di« für die Abschreibung weiterer fünf Millionen schweizer
Franken nötigen Mittel stnd von der Uhrenindustrie aufzubringen .

Zahlungseinstellungder Spinnerei
St. Blasien kl. 6 .

DZ . St . Blasien , 12 . Sevt . Die Spinnerei St . Blasien A .G .
hat am 10 . d. Mts . ihre Zahlungen eingestellt. Sie begründet
diesen Schritt mit der langanhaltenden Absatzkrisis , den fortgesetz¬ten unvermeidlichen Verlusten bei Verkäufen der Fertigfabrikate .
den Zusammenbruch des Baumwollmarktes , durch den auf alte
nicht erfüllte Kontrakte große Verluste eingetreten seien , und end¬
lich in der Unmöglichkeit, weitere Kredite aufzunehmen . Die
Schwäbische Treuhand A.G . in Stuttgart ist mit der Ausarbeitung
eines Statutes beauftragt und soll die zum Abschluh eines Ver¬
gleichs erforderlichen Verhandlungen mit den Gläubigern der
Firma führen . Der Betrieb soll nach Möglichkeit weitergeführt
werden.
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Seschichtskalenve»
14. September

1817 ^Dichter Theodor Storm . — 1887 ^-Dichter Theodor F .
Bischer . — 1913 So, . Parteitag in Jena . — 1923 ^Wilhelm Pfann -
kuch . — 1926 f-Philosoph Rudolf Eucken . — 1926 Locarnovertrag
ratifiziert . — 1929 Beginn der militärischen Räumung des Rbein -
landes (2 . Zone) .

Beisetzung
des StaatspeüstSenlen Wittemann

Das Staatsministerium machte am Sonntag in Karlsruhe
durch öffentlichen Anschlag bekannt , daß die geplanten Bei -
setzungsfeierlichkeiten für den verstorbenen Staatspräsidenten
Wittemann sich auf eine Trauerkundgebung heute nachmittag
im Landtag beschränken werden . Die Ueberführung der Leiche
vom Sterbehause nach dem Landtag und vom Landtage nach
dem Friedhofe müsie unterbleiben , weil festgestellt worden
ist , daß der Verstorbene an einer übertragbaren Krank¬
heit gelitten hat . Es ist heute nicht die Stunde , um näher
darauf einzugehen , datz die Aerzte offenbar erst 48 Stunden
nach dem Ableben des Patienten zur Erkenntnis über den
wahren Charakter der Krankheit des Verstorbenen gekommen
find .

*

Wie wir zuverlässig erfahren , ist über die Todesursache des
Staatspräsidenten folgendes festgestellt worden :

Die Untersuchung im Städtischen Krankenhause hat festge¬
stellt , daß Staatspräsident Wittemann an einer übertrag¬
baren Krankheit , und zwar an Typhus , verstorben ist. Dar¬
aufhin hat der Vezirksarzt die nach Gesetz und Verordnung
vorgeschriebenen Maßnahmen angeordnet und deren alsbal¬
dige Durchführung überwacht . Aus diesem Grunde hat die
Regierung die bereits bekannt gewordenen Anordnungen be¬
züglich der Trauerfeier getroffen . Der Bezirksarzt wird eine
nähere Untersuchung über die Krankheitsursache vornehmen
und dem Staatsministerium darüber Bericht erstatten .

Stadlrat ÜHKjclm frcy gestorben
(Sine weit über den Stadtkreis hinaus bekannte Persönlichkeit.Stadtrat und Rechtsanwalt Wilhelm Frey , ist Sonntag mor¬

sen nach schwerer Krankheit im Alter von 56 Jahren gestorben.T « r nun Verewigte gehörte 28 Jahre hindurch den städtischen Kol¬
legien an . Er war früher Mitglied der nationalliberalen Parteiund hatte sich nach der Umwälzung der demokratischen Partei an -
geschlassen. Vom Jahre 1903 bis 1914 war er Stadtverordneter ,von 1909 bis 1911 gehörte er dem Stadtverordnetenvorstand an
und am 19. Juni 1914 wurde er in den Stadtrat gewählt , dem
er bi » m seinem Tode angehörte . Rach dem Ableben des Genossen
Geck war er der dienstälteste Stadtrat und außerdem der einzige
Etadtrat der im Stadtratskollegium noch seit der Friedenszeit
amtierte . Sowohl als Stadtverordneter wie nachher auch als
Etadtrat , sowie als Mitglied vieler Kommissionen und Verwal¬
tungen von Stiftungen batte er ein weites Betätigungsfeld in der
Kommunalpolitik . Ueberall stand er leinen Mann und bat so
fein« reichen Kenntnisie und Erfahrungen im Dienste der Allge¬
meinheit und zum Vorteil der Stadtverwaltung verwertet .

Sein Schaffen in der Oefsentlichkeit blieb jedoch nicht auf die
Stadtverwaltung beschränkt , sondern lange Jahre stellte er sich
auch dem Kreise Karlsruhe zur Verfügung , zum Teil auch als
Vorsitzender des Kreises . Seit mehreren Jahren versah er auch
den Posten als Vorsitzender der Bleag , den er bis zu seinem Tode
inne hatte und der ihm manche Sorgen bereitete .

Aber auch persönlich zeigte sich der nun Verstorbene von der
besten Seite . Ueberall wirkte er. der von Natur aus keine Kampf¬
natur war , in versöhnlichem Sinne , extreme Ansichten weit von
sich weisend. Seine äußerst sachliche Art der Auseinandersetzungen
mit Wortführern gegnerischer Parteien verschaffte ihm auch grobes
Ansehen bei den politischen Gegnern , in denen er nicht einen
Feind »rblickte . sondern eben Menschen mit anderen Anschauungen,als denen er huldigte .

Nur ein Alter von 56 Jahren hat Stadtrat Frey , der in Rbein -
felden das Licht der Welt erblickte , erreicht. Bei der Bestattung
des Genossen Geck bat er wahrscheinlich auch nicht gedacht , datz er
der nächste Stadtrat sein werde, der sich dem Allberwinger Tod
beugen muß. Die Verdienste des nun Verblichenen um die Stadt
sind unbestritten und jeder , der mit diesem ausgezeichneten Men¬
schen zu tun batte , wird ihm ein ehrendes Gedenken bewahren .

*
Der Stadtrat wird sich beute mittag Hl Ubr zu einer

Trauerkundgebung für den Verstorbenen versammeln.

örofistugtag in Karlsruhe
Nicht häufig im Jahre ist Flugtag . meinte jemand draußen am

Startplatz . Datz aber die Bevölkerung Jnteresie an einer Flugver¬
anstaltung bat , dafür sprachen die Massen, welche gestern Sonntag
die ausgedehnten Wiesenflächen unseres Flugfeldes umsäumten .
Alle wollten sie Gerhard Fieleler , den „fliegenden Menschen ",
sehen . Cr . der deutsche Kunstflugmeister von 1930 war zuletzt im
Kriege Jagdflieger an der mazedonischen Front . Sehr früh , bereits
mit 18 Jahren , begann er seine Laufbahn . Als Inhaber des Welt¬
rekords im Rückenflug — mit dem Kopf nach unten — besiegte er
logar den bis vor noch nicht langer Zeit populärsten deutschen
Kunstflieger Udet. Und zwar ganz überwiegend . Mit seinem Sve -
» ialavoarat ..Tigerschwalbe« ( 300 PS .) ist ihm die Möglichkeit ge¬
geben, neuartige , vor ihm für unausführbar gehaltene Flugfiguren
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/Z)a* ^ atenAaut Aet Atmen
Es ist das Haus der Eelegenheitskäufe . Gebrauchte Sachen kann

man da haben , vom alten Jnfanteriehelm bis zum neuesten Ser -
renvoletot . garantiert von „besseren Herrschaften" , nur wenig ge¬
tragen . und , was die Hauptsache ist, für wenig Geld.

In den schmalen Gätzchen hängen die Stiesel wie Knackwürste
in der Luft . Elegante Lackschuhe, denen man es ansiebt, datz sie
einst bessere Zeiten erlebt haben und jetzt neubesohlt im alten
Strahlenglanze leuchten. Socken , durch prima Kernlederaufschlag zu
neuem Leben erwacht, baumeln paarweise zusammengebunden am
Balkon . Daneben steht eine alte Kommode mit der Gipsbüste eines
vergangenen Königs , die. obwohl nur ein Trumm von der Ras«

Das Warenhaus der Armen .

MS

Die Trödlerin
abgehauen ist , kein Mensch mehr haben will . Da stehen , liegen und
hängen die Raritäten . Allerhand mögliche und unm,ögliche Stücke ,
ein Riesensortiment von alten Regenschirmen. Ofenrohren , Ma¬
tratzen, Kinderbettstellen und Petroleumlampen . Ein aufgetürmtes
Stilleben von alten Bilderrabmcn, . Kommunionbildern und Pa -
tendanklagungen . Und. mitten drin , in einem alten Lehnstuhl, strik-
kend , sitzt die alte Trödlerin und wartet auf Kundschaft.

Unschlüssig stebt da neben dem Brunnen ein junges Ehepaar .
Sie zupft ihn am Frack . . .Geh zu , mach nicht schon wieder so ein
Gesicht , da braucht man sich nicht genieren , wenn man in einem
Trödlerwarenladen gebt, vielleicht finden wir noch eine Bettstelle
für unfern Logisherrn , sonst zieht der morgen ein und mutz sich
auf den Fubboden legen !"
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Kundschaft ist da!

„Was kriegen Sie denn ?" fragt die Trödlerin , mit einem W
genschirmgriff nach einem ausgestopften Dackel angelnd .

„Eine Bettstatt brauchen wir , was gutes natürlich — und tenr>
darfs auch nicht sein !" - „So , so, ein Bett ! — Ja , da da"
ich schon was , sogar was ganz feines — haben gewiß erst geheiratet
dann könnt ich Ihnen was besonders stabiles empfehlen - ^
a so, für ein Logierherrn - so — so !"

Die Trödlerin räumt eine Ecke frei , legt eine alte Harfe,
Vogelhaus , eine Kollektion Fahrradschläuche und ein Dutze^

'
Bibeln auf die Seite und zieht verstaubte Bettstellen hervor .
leben Sie her — tretens nicht in das Aquarium rein — und sage'
Sie einmal selber - !" - „Wie ?" — „Der Preis ?"
Trödlerin flüstert der Kundin etwas ins Ohr : „Das bleibt uim .
uns . weil , wie Sie sagen, Ihre Großmutter bei mir schon einin"
eine Wärmflasche gekauft bat - und das Barchent mit echte
Gänsefedern - jetzt hören Sie aber auf , was heitzt da geflikt '
einem geschenkten Gaul siebt man nicht ins Maul !" Die Trödler '
beugt steh wieder flüsternd zur Kundin , worauf sie schmunzelt
handelseinig werden. „Was bat die Frau eigentlich gemeint , fl*'
du deinen Mund so verzogen hast ?" fragt draußen der Mann . ^
„In dem Bett , hat sie gesagt , soll einmal ein Bischof gefchla'k«
haben -

*

Ein neuer Kunde betritt das Laaer . Er will absolut einen
eisernen Kanonenofen an die Händlerin verkaufen . Wütend
die Trödlerin einen alten Kavalleriesäbel in die Badewanne ,
bereits eine komplette Feuerwehruniform friedlich schlumm«^

<1

Sie kommen vom Trodlerladen

..Nix wie kaufen soll man - wenn hinten und vorn nix
Was soll ich denn damit ?" — „Zwei Mark , die können Sie
geben!" — „Nix tu ich !" — „Eine Mark fünfzig - eine Mak'v
— „Nein !" — „Na , dann geben Sie mir halt einen Fünfziger,^ .
ich ihn nicht umsonst hergetragen habe — das gibt ein SH ,
Bier —"

. — „Meinetwegen ! Bei mir kugelt die Ware doch ^
rum !" Der Ofen bleibt also da und der Mann steckt strahlend !
neu Fünfziger in die Tasche .

*

Das Kaufhaus der Armen . Man kennt dort keine Inventur ^
Verkäufe . Man kennt keine Reklame, die die Welt erschüttert. ^
alten Brocken liegen da und mancher arme Teufel findet
etwa », das er aus einem stillen Winkel bervorzieht und in sei »'

bescheidenen Haushalt verwendet.
(Text und Zeichnung von Karl 2 t o y e, Nürnberg

auszuführen . Davon konnte man sich am Sonntag eingehend über¬
zeugen. Es gehört schon eine ordentliche Portion Mut und Kon¬
zentration dazu, diese überaus gefährlichen Flüge mit Sicherheit
zu beenden. Schmuck hob sich der niedliche Apparat wie auch der
Vera von Vissings von allen anderen ab . Mit rasender Geschwin¬
digkeit startete Fieseler . Gegenüber den verschiedenen Aufflügen
unterschied sich seiner dadurch, datz er sich nahezu senkrecht höher
und immer höher schraubte . Kaum batte das Flugzeug die erfor¬
derliche Höhe , als auch sofort die tollkühnen Flüge anfingen .
Rllckenflüge, Loopings (kreisförmig -stehende Figur ) , Rollen
( Drehen des Flugzeuges seitlich während der Fahrt ) , jagten einan¬
der geradezu. Und trotzdem waren die Figuren mit einer phänome¬
nalen Virtuosität geflogen. Nach dem Kunstflugmeister flog unter
anderen auch Vera von Bissing. Ihm , Fieseler , war die Dame
eine ebenbürtige Rivalin . Für den Humor sorgte das Ballon¬
rammen . Man fand groben Gefallen daran . Die Rundslüge kür
5 RM . erfreuten sich sicherlich großer Nachfrage.

Unter den verschiedenen Typen der Apparate stand auch ein
Wagen , dessen zur Zigarette geformter Lautsprecher das Publi¬
kum unterhaltend versorgte. Der Name Gilde Hof war in aller
Munde . Selbst geflogen wurde für diese Marke . Ein Zug der mo¬
dernen Sachlichkeit . Sogar ein Erotzflugtag muß zur Hebung der
Wirtschaft herhalten . —vf.

» - *
M . W . Eedenkakt für Staatspräsident Wittemann . Bei der vor¬

gestrigen Feiertagsfeier der Israeliten gedachte Herr Stadtrabbiner

{fl
Dr . Schiff des verstorbenen Staatspräsidenten WittemaflN -j
rührenden , ergreifenden Worten und vries dessen Wirken u
Walten zum Wohle unserer engeren Heimat und unseres deut>"

§,
Vaterlandes . Das Andenken an den entschlafenen Staatrpräst ^
ten werde stets in Dankbarkeit bochgebalten werden .

( : ) Im Laus der Gesundheit, Karlsruhe , Karl -Wilhelinftrafte t -
ginnen neue Kurse für Mütter und junge Mädchen " ,
Gesundheitspflege und Erziehung im KindeSalter . Ein N a ch m t « t a ^
kur « findet ab 21. September , jeweils Montags und Donnerstags *
H4 61* >46 Uhr statt ; ein Abendkurs ab 6. Oktober, jeweils y
tags und Freitags von 8 bis 10 Uhr . Beide Kurse umfassen 16 | ji
stunden und geben jungen Frauen und Mädchen Gelegenheit , sich über
wichtigsten Fragen aus dem Gebiet einer gefundheitsgemätzen Pflegt ^
Erziehung im KindeSalter zu orientieren . ^ lS ein besonderer Vortk"

^,
eS anzusprechen, daß als Ergänzung dieser Kurse die Möglicher"
pruk 1 tschen Arbeit in der Säuglingskrippe und im KinderS^ i
gegeben wird , die je nach Wunsch der KurSteilnehmertnnen sich
einige Tage oder Wochen erstrecken kann. Die Kurse werden von <'

^
Facharzt und von Fürsorgekräften abgehalten . Ferner beginnen ^
7. Oktober BafteIkurse zur Selbstanserttgung von gutem , eins«
Kindersptelzeug — z. T . aus wertlosem Material . Die Kurse stu ^ ^ i
weilS Mittwochs und zwar ein N a ch m i t t a g S k u r S von 3" ® /
(6 Nachmittage) und! ein Abendkurs von )48 bis ,411 Uhr (6
statt . Gerade vor Weihnachten und in der jetzigen Notzeit , die u°

((
, u Sparmatzntzhmen zwingt , wird die Gelegenheit , den Kindern rn '

p '
ringen Mitteln eine Freude zu berejten . gerne ausgegrtfsen werdefl-
Meldungen nimmt das HauS der Gesundheit . Karlsruhe , Karl - W" "

ftraße 1 (Telephon 6580 ) entgegen . (Stehe Inserat .)

Zum Kochen
von Gemüsen

nUt
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'Die 3toßi§el SekicMet:
Verkehrsunfall

In Rüppurr wurde gestern abend ein bljäbriger Beamter
beim Ueberschreiten der Straße von einem Matorradsabrer ange-
fwhren . Er zog sich eine Gehirnerschütterung und eine stark blu¬
tende Kopfwunde zu , die seine Aufnahme ins Krankenhaus not¬
wendig machten. Der Motorradfahrer , welcher beim Zusammen¬
stoß ebenfalls zu Fall kam , erlitt im Gesicht Verletzungen. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Festgenommen
wurde ein Bettler , der dringend verdächtig ist , auf seinen Bettel¬
gängen in der Bernhardstraße am 28. August und am 5 . Septem¬
ber Diebstähle ausgeführt zu haben.

Ferner wurde wegen Fabrraddiebstabl ein 21jäbriger Hilfs¬
arbeiter und wegen Diebstahl der Beleuchtungseinrichtung eines
Fahrrades ein ISjäbriger Monteur feftgenommen und ins Gefäng¬
nis eingeliefert .

Veranstaltungen
Dt « Ton -Kosalcii kommen! Am Donnerstag 17. September , abends

8 Uhr , findet tm großen Festhalle-Saal ein einmaliges Konzert des
weltberühmten Don -Kosalen-Shors unter Mitwirkung seines Dirigenten
Serge Jarofi statt . Welche beispiellose Berühmtheit der Don-Kosaken »
Chor genießt , gehr u. a . daraus hervor , daß er aus seinen Weltreisen in
den letzten 6 Jahren über 1500 Konzerte geben konnte, die von über
2 Millionen Hörern besucht waren und nun wiederum , wie bereits mit -
getetlt , zu einer weiteren Konzertreise nach Amerika, Kalifornien und
Mexiko verpflichtet wurde . Karten find noch zu haben in der Musikalien¬
handlung und Konzertdirektton Fritz Müller , Kaiser- Ecke Waldstraße .
Telephon 388 .

« CidiffpieUiäufCf
Kulturfilm -Pionierarbeit .
Von HanS Moenur .

Der stumme Kulturfilm war lange Zeit eine Art Stiefkind der Publi¬
kums . Er konnte mit wenigen großen Ausnahmen nicht recht den Weg
finden , wtssenschastltche Erkenntnisse der breiten Masse saßltch vorzu -
kragen . Seine oft nüchternen und schwerfälligen Zwischentttel wirkten er¬
müdend und seine starren Bilder waren von allzu betonter Lehrhaftig¬
keit . Trotzdem hatte auch er eine ebenso kleine wie eifrige Gemeinde.
Diese Situation hat sich durch die Erfindung des Tonfilms grundlegend
geändert . Nun konnte der Kultur -Tonfilm seine Themen mitten heraus
aus dem Leben greisen .zauberte aus . den entferntesten Gegenden ihre
Bewohner , ihre Flora und Fauna herbei mit der ganzen Atmosphäre
fremder , etgenarttger Landstriche. Mit ihm war die Natur erwacht, und
in ihm wurden ihre Stimmen laut . Wer vertrüge es heute noch , einen
Hahn stumm krähen zu sehen !

Eine der letzten Erpedittonen für den Usa -Ton -Kulturfilm drang unter
ihrem Leiter Dr . Ulrich K . T . Schulz tief in fast noch wilde und un-
berührte Teile Rumäniens ein . Aus dem Leben »er Bären , aus dem
Wohnreich der letzten Pelikane und aus dem Arbeitslasein der Einwohner
jener Gebietes brachte ste fesselnde Kulturfilme 4ml . Die Expeditton
. drehte' vor allem in den Waldkarpathen , und dort wurde der an und
für stch nüchterne, handwerksmäßige Vorgang der Holzgewinnung in der
grandiosen Welt deS Hochgebirges zu dem wahrhaft modernen Märchen
, T a.n z e n d e S Holz ' .

Mit Bild - und Ton -Kamera zog die Expedition hinauf zum Hochwald.
Ein beschwerlicher Weg mühevoller Arbeit , die Apparate und das Ma¬
terial in diese Höhe von ea. 1500 Meter htnauszubriugen .

Die Arbeit beginnt hoch oben in den unwegsamen Wäldern , wo die
mächtigen Baumriesen geschlagen werden . Die Eigenart ihres Abtrans¬
portes hat diesem Tonfilm , der zur Zeit tm Rest läuft , seinen poettsehen
Titel verliehen . Tenn von den Höhen hinab läßt man die entrindeten
Baumstämme , getrieben von ihrem eigenen Schwergewicht, in Flüsse oder
Stauseen schießen . Die Stämme stürzen schließlich mit kühnem Kopfiprung
in das offene Wasser. Eine laut auszischende gewaltige Wassersäule ver-
kündet jedesmal , was für ein Riesenkörper hier unteriauchte . Und dort
im stettg strömenden Wasser lost sich die Schwersälltgkeit der Urwaldriesen
in das überraschende Spiel tanzender Leichtigkeit aus. ES sieht aus , als
hätten verspielte Kinder eine Menge Streichhölzer ins Wasser geworfen,
die nun von ihm getragen ins Uferlose treiben . Und dennoch ist ihnen
die Landung bestimmt. AIS schiverfällige Klötzer liegen ste bald wieder
am Ufer, und mühsame Menschenarbeit ist nötig , um sie in großen Sta¬
peln zu sammeln , bi « ste später als mächttge Floße von Menschenhand
gesteuert zu den Sägewerken gebracht werden . Auf der weiten Wande¬
rung aus ihrer fernen Waldheimat nach und nach ihrer Bestimmung
entgegengebracht — liegen sie hier nun bereit , um von der großen , weit¬
verzweigten Holzindustrie in die Formen gezwungen zu werden , in denen
sie dem Menschen dienen sollen.

Tageskalender
- er Sozialöem.Partei Karlsruhe

Bezirk Weststadt
Mittwoch , den 16. September 1931, im »Württemberger Hof",

Ecke Ubland - und Eoethestraße ) . Versammlung mit Dortrag des
Genossen Albert Willi : „Einst und Jetzt ." Da uns Genosse
Wille als guter und sachlicher Redner von früber bekannt ist.
laden wir alle Genossen ( ohne Ausnahme ) , Dolksfreundlefer und
Freunde böflichst ein.

Bezirk Oststadt
Am Samstag , den 19. September , findet im „B e r n h a r d u s -

bof " abends 8 llbr eine Mitgliederversammlung statt , in der
Een . Weitzmann über ^Die Denkwürdigkeiten Bülows und das
Kaiserreich" sprechen wird .

Wir erwarten , daß die Genossinnen und Genossen der heutigen
volitisch aufgewühlten , schicksalsschweren Zeit entsprechend ohne
weiteres das erforderliche Interesse am politischen Leben bekunden
und für ein überfülltes Lokal besorgt sind .

Die alte Tradition , daß der Oststadtbezirk mit an der Spitze der
volitisch regsamen Bezirke marschiert, muß in den kommenden Win¬
termonaten wieder zu ihrem Rechte kommen . Deshalb . Genossinnen
und Eenosien ! Heraus ans der Passivität und aktiv an den poli¬
tischen Geschehnissen mitgewirkt ! Das sind wir alle uns selbst und
brr Zukunft und der gesamten Arbeiterllasie schuldig !

Arbeiterwohlfahrt
- Die auf heute Montag anberaumte Sitzung muß auf morgen
Dienstag verlegt werden.

Und wenn e» noch so viele Konserven gibt -
Jann wird immer noch selbst eingemacht. Was Mutter einkocht , daS
Ameckt ja immer am besten . ES hängt zwar viel Arbeit daran , den
^ oixalsschrank zu füllen , aber heute Habens die Frauen doch leichter. DaS
peinigen der Gläser und Flaschen zum Beispiel macht ihnen jetzt kein
Uopfzerbrechen mehr . Eine heiße izki -Lösung , wirkt wahre Wunder . DaS
!̂ lar blitzt nur so und — vor allen Dingen — die Gesäße werden ketm-
Uet , und das ist bet Eingemachtem besonders wichtig!

Kombinierte Funktionär -Sitzung !
Montag , den 14. September , abends 8 Uhr . im Lokal zum

Volkshaus , Schützenstraße 16

Berichterstattung und Aussprache
über das von Genosie Brauer , Oberbürgermeister in Altona , auf
dem Gewerkkchastskongreß gehaltene Referat über

„Oeffentliche oder private Wirtschaft".
Referent : Kollege Schulenburg . Reichs, und Landtagsabgeord -
uete, Biirgerausschußfraktion und Kreisabgeordnete sowie alle Par¬
tei - uud Gewerkschaftsfunktionäre der freien Arbeiter -, Angestell¬
ten - und Beamtenorganisationen , letztere soweit sie auf dem Boden
der SPD . stehen und aus diesem Kreis ganz besonders die Funk¬
tionär des Gesamt- und Einheitsverbandes haben die Pflicht , an
dieser Versammlung teilzunebmen .

Parteigenossen und Gewerkschaftsfunktionäre !
Die Fülle von Fragen und Anregungen , die Genoss« Brauer in sei¬
nem Referat aufgeworfen hat , dürsten jeden Funktionär aufs anßer -
ordentlichste interessieren . Die Aussprache über die von ihm aufge¬
worfenen Probleme dürfte unseren Funktionären zu einer inten -
fiven Aussprache Anregungen und Unterlagen geben.

Kein Funttionär darf hierbei fehlen!
Buchkontrolle wird ansgeübt !

Sozialdemokratische Partei Deutschlands, Ortsgruppe Karlsruhe :
Koch .

Allgem. Deutscher Eewerkschaftsbund, Ortsausschuß Karlsruhe :
Schulenburg .

Afakartell : Patzig .
All« . Deutscher Beamtenbund : Löffler .

vorläufige Wettervorhersage
- er Ra- ttcken Lan- esWetterwarle

Ein kleines Randtief der Jslandzyklvne ist gestern im Norden
durchgezogen und bat verbreitete Regenfälle gebracht. An seiner
Rückseite erfolgt nun allgemeiner Druckanstieg über grobe Teile
von West - und Mitteleuropa . Ob durch diese Umgestaltung der
Druckverteilung eine länger dauernde Hochdruckwetterlage für
unser Gebiet berbeigefübrt wird , ist noch unbestimmt , da sowobl
über dem Mittelmeer als auch über dem Baltikum Reste von in
der Vorwoche wirksam gewesenen Tiefdruckgebieten liegen , und
eine neu« atlantische Zyklone bei Irland Warmluft vortreibt .

Metteraussichten für Dienstag . 18. September : Vielfach schon
aufgeheitert und vorwiegend trocken bei schwacher wechselnder Luft¬
bewegung , örtliche Frühnebel , meist sehr Ml . nur am Mittag
etwas wärmer .

Wafierfian- - es Rheins
Basel 181 ; Waldshut 358 : Schusterinsel 252 ; Kebl 409 ; Maxau

613 ; Mannheim 534 Zentimeter .

! ZKleine bad. Chronik
Der brave Hund.

In der Industriestadt Singen a . H. nahmen die Felddieb -
stäble so sehr überhand , daß die Feldhut verstärkt wurde durch die
Staatspolizei . Auch die Besitzer bewachten ihr « Aecker. Um die
Bewachung noch bester durchführen zu können, schaffte sich ein Be¬
sitzer einen Hund an von der Raste der Wolfshunde . Nun , so ganz
bei Tag durfte man seinen Stammbaum nicht besichtigen , aber
ein Wolfshund war er trotzdem , der stch rasch in den neuen Der -
bältnisten »urechtfand und dann wirklich auch einen Obstdieb
stellte. Dieser hatte gewußt, welches die besten Birnen waren , die
er in seinen Henkelkorb sammelte. Mit Bedauern lieb er sein Gut
im Stich und wagte eineu Fluchtversuch auf die Gefahr hin . daß
der Hund ibn bald eingeholt habe und abermals stellen werde.
Mit dieser Furcht rannte er, was Beine und Lunge dergaben . Und
er wunderte sich , daß der Hund ihn nicht elnbolte , obwohl dies
eigentlich hätte geschehen müsten. Rach einiger Zeit aber verließen
ibn die Kräfte , er hielt an , um sich in das Schicksal zu ergeben und
sah nach dem Hunde um . Und stehe da , der Hund war ihm brav
gefolgt — mit dem Hrnkelkorb im Maule ! Diese Last
war die Ursache , daß das Tier nicht rascher vorwärts gekommen
war . Er hatte den vollen Korb sogar so behutsam getragen , daß
er unterwegs kein Stück der saftigen Früchte verloren gegangen
war . Und als er b»i dem Korbbesitzen angekommen war . stellte er
ißnt den verlorenen Korb schön bvav vor die Füße . lieb sich »um
Dank schmeicheln und rannte dann eilig zn seinem Herrn zurück,
nm weiteres Lob zu ernten . K . B„ Kz.

. Vater erschießt sein Kind und tötet sich selbst
F r e i b u r g i . B . , 12. Sept . Der bei der hiesigen Polizei

angestellte Wachtmeister Riesle erschoß heute morgen sein
4 Monate altes Kind und dann sich selbst. Der seit zwei Jah¬
ren verheiratete Wachtmeister Riesle wohnte mit Frau und
seinem einzigen » auf den heutigen Tag genau 4 Monate alten
Kind in der ehemaligen Artilleriekaserne . Das Kind , welches
an Knochenerweichung litt , sollte heute zu einer längeren ärzt¬
lichen Behandlung in die Klinik verbracht werden . Riesle ,
der sehr an dem Kind hing , hielt den Zustand desselben für
hoffnungslos . Aus Verzweiflung hierüber mag in ihm der
Entschluß gereift fein , sich und das Kind zu töten . Während
feine Frau mit der Zubereitung der Milch für die Kleine in
der Küche beschäftigt war , führte er sein Vorhaben mit dem
Dienstrevolver aus .

Mannheimer Sportlehrer an der Benediktinerwand
abgeftürzt

* Mannheim , 13. Sept . Aus Venediktbeuren (Oberbayern ) wird
gemeldet : An der Venediktenwand (Nordwand ) ereignete sich ein

Absturz , der noch verhältnismäßig gut abgelaufen ist . Der
Mannheimer Sportlehrer Bragmann bestieg mit seiner Frau
auf der sogenannten Marimiliansroute die Nordwand . Glücklich
erreichte Bragmann . der seiner Frau vorausgeklettert war , fast den
Gipfel , als ibm seine Frau »uries , sie sei im Kamin eingeklemmt.
Bei dem Versuch , feiner Frau zur Hilfe zu kommen » glitt Bmg -
mann aus und stürzte hinab . Er fiel auf ein« sechs Meter tiefer
liegende Erasbank . wurde binausgefchleudert und stürzte noch ein¬
mal so tief auf eine weitere Erasbank , wo es ihm gelang , sich
sestzubalten. Trotz seiner Verletzungen und des Blutverlustes klet¬
terte Bragmann wieder aufwärts , half feiner Frau und erkletterte
mit ihr den Gipfel . In der Tutzinger Hütte brach er bewußtlos zu¬
sammen. Die alpine Rettungsstelle brachte ihn dann ins Kranken¬
haus . Er befindet sich auf dem Wege der Besterung.

Frecher Raubüberfall
Durmersheim (Amt Rastatt ) , 12. Sept . Wie jetzt erst be¬

kannt wird , wurde am Donnerstag abend gegen 9 Uhr die in der
Erenzftraße wohnende Familie Schorpp von drei bis jetzt noch
unbekannten Tätern überfallen . Während einer vor dem Hause
Schmiere stand, drangen die beiden anderen Gesellen in die Küche,
wo die Eheleute mit ihrer Tochter am Tisch« saßen . Der eine der
Räuber war vermummt und bedrohte die Familie mit vorgehal -
tenem Revolver , während der andere die Behältniste durchwühlte
und etwa 18 Mark erbeutete . Der Tochter war es unterdesten ge¬
lungen , durchs Fenster zu flüchten und die Rachbarn zu verstän¬
digen. In diesem Augenblick suchten die drei Räuber das Weite .
Sie liefen zunächst in den Wald und sind vermutlich auf Fahr¬
rädern entkommen.

*
Oberkirch . Während der Fahrt zwischen Renchen und Oensbach

geriet das Auto des Herrn Mar Kallbach von Oberkirch in
Brand . Die Jnsasten konnten sich noch rechtzeitig aus dem bren¬
nenden Auto , das vollständig ausbrannte , retten .

* Oberweier (Amt Rastatt ) . Freitag Nacht brannte die vollge-
füllte Scheuer des Hirschwirtes Emil Kapvenberger nieder.
Ms Entstebungsurfache des Feuers nimmt man Kurzschluß an . Der
Schaden beziffert sich auf etwa 10 006 M.

Verleihung der Rettungsmedaille . Dem MafchinenfchlosterAugust
Körben in Friedrichstal wurde durch Beschluß des Staatsmini¬
steriums vom 28. August die Rettungsmedaille verliehen .
Körber hat im Mai ds . Js . ein siebenjähriges Mädchen unter Le -
bensgefabz^ Ms dem durch das Hochwasser zum reibenden Wasser¬
laus gewordenen Verbindungskanal zwischen Hecklach und Alten¬
bach bei der Friedrichstaler Mühle vom Tode des Ertrinkens ge¬
rettet .

f Aus der Stadt ZDurlach
Sozialdemokratisch« Partei . Heute abend 8 Ubr beginnen im

Heim der SAJ . in der Pfinzstraße die regelmäßigen Arbeitsgemein¬
schaften , die unter Leitung der Genossin Stark (Karlsruhe )
stehen. Hierzu sind alle Genossinnen und Genossen berzlichst ein¬
geladen .

Beginn der Nähkurse der Arbeiterwohlfahrt
Heute abend 7 Uhr beginnen die beliebten Näbkurse der Arbeiter -

wohlfahrt Durlach . Die Kurse finden jeweils Montag und Don¬
nerstag abend von 7 bis H10 llbr im Handarbeitssaal « der Lesfing -

fchule statt . — Im Stadtteil Aue beginnt der Kursus morgen
Dienstag . 15. September , abends 7 Ubr . im Ratbaussaal . Frcmen
und Mädchen ist Gelegenheit geboten , ihre Wäsche . Kleider und
Handarbeiten unter fachkundiger Anleitung bei geringen Ausgaben
selbst anzufertigen . Sie sind zur Teilnahme herzlich eingeladen .

Stan-esbuchauszüge -er StaSt Durlach
vom Monat August 1831

Sterbefälle ; Friederike Marie Karoline Kirchgeßner geb . Klei¬
ber, Ehefrau , hier , Ballertorstrabe 18. 64 Jahre . Dr . vbil . Gustav
Friedrich Heinrich Ernst Carl von Roehl , Hauvtmann a. D . , Ehe¬
mann . Karlsruhe , 76 Jahre . Karl Friedrich Klenert , Gärtner , Wit¬
wer , hier , Amalienstmbe 12 . 80 Jahre . Karl Heinrich Fabry , Mau¬
rer . Ehemann , Jöhlingen , 50 Jahre . Karoline Elisbans ged . Ber¬
linghof . hier , Hauptstraße 75 , 78 Jahre . Ludwig Leonhardt . Kon¬
strukteur, Ehemann hier , Baslertorstraße 8. 29 Jahre . Emil Karl
Doll , Blechner, Ehemann , hier , Lammstrabe 23. 26 Jahre . Lmse
Kleiber geb. Heiß, Witwe hier . Baslertorstrabe 19. 61 Jahre . An¬
ton Weinmann . Schlosserlehrling. Flebingen . 17 Jahr « . Luise Durst
geb . Zoller . Ehefrau , Grötzingen. 66 Jabre . Mari Vogel , geb .
Förderer . Ehefrau , hier , Weiherstrabe 10 , 51 Jabre , Wilhelm August
Gräther . Bäckermeister. Ehemann , hier Hauptstraße 49 . 62 Jahre .
Luise Katharine Baumgärtner , geb. Zeh. Ehefrau . D .-Aue. Haupt¬
straße 62. 58 Jabre . Friedrich Joses Kiefer , GaswerlarLeiter , . R .
Ehemann , hier . Herrenstraße 25, 52 Jabre . Christian Schollhammer ,
Blechner, Ehemann . Kleinsteiubach. 41 Jahre .

StanSesbuchauszüge -er Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdfgungs,eiten . 11 . September : Frieda Win¬

ter , 14 Jahre alt . Vater Karl Winter . Fabrikarbeiter . Beerdigung
in Mörsch . — Elisabeth« Heidt. 66 Jabre alt . Ehefrau von Wilb .
Heidt, Lokomotivführer a . D. Beerdigung am 14. September 14.30
Ubr . — Johanna Päbr , 27 Jabre alt . Servierfräulein , ledig . Be¬
erdigung am 14. September . 13 llbr . — Georg Wacker , Witwer, '

81 Jahre alt . Lackier . Beerdigung am 14 . September , 14 Ubr.

WÄ Vereinsanzeiger "IVtffSr
C«Tfltiä(tiing*<rairiQfn onfn Mtftr Babrtf tu tcr fttgtt keine obn nrrb ™ imr

ftrftamnrlfmprft* dereckmet
Karlsruhe .

Naturfreunde Beiertheim . Heute abend 8 Uhr Monatsversamm -
limg im Lokal „Kuckuck" . Wir bitten um zahlreiches Erscheinen.

6874
A . S . B . Kolonne. Wache nicht % 5 Ubr Durlacher Tor , sondern

4 Udr Friedboseingano . 7 llbr Sitzung der techi, . Kommisiion.
8 llbr Versammlung der Aktiven in der Hebe(schule. 6881

Arbeiter -Sängerkartell . Die Fahnendeputationen treffen sich um
R45 Ubr vor der Fnedhofkavelle , nicht vor . der Stevbanskirche wie
es zuerst festgelegt war ._ «886 Der Vorstand .

J \/eukßife4 \ ,

für den Herbst
8eyep ’s itfodealbum
und Schnittmuster 7

in bekannt
großer

Auswahl , in interessanten Webarten
und gediegenenQualitäten

Kleiderstoffe * Mantelstoffe * Samte * Seidenstoffe

I
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DIE NEUE

UlIHTER-mODE
»ortUhrzelten:
(Dienstag

den 15, nachm . « *s -4 unr
•Mtttceedi

den i6.,uorm,ii-Vii Uhr
Wir warten an allen La¬
gern mit dem Neuesten
auf ! Die neuen Stoffe in
allen Web -Arten und
Farbsteilungen sind da !
Auch mit geringen Mit¬
teln können Sie die Rieh -
tungl 931 '32 mitmachen .
Wichtig ist die vollkom¬
mene Wandlung In der
Hutmodel Wir bitten um
Ihren Besuch .

ßittige (Baispiefat

Mäntel
Diagonal -Twued _ _
ganz au! Sergefutter , jugdl . Form , m
m . Gürtel u. großem Lammkragen UUi

veiour-mantei
Frauen-Form , Rück., Biesen -Gar-
nitur .ganz auf K’Seidenfutter , mit mm«
großem , nach außen schwarzen fl m
und innen weißen Kaninkragen "iwi

Eleganter mantel
a. Diagonal . ganza .K

’Seldenfuttcr m
fesch .mod .Rev .m .groß .Murmelkr . Wb

ln der KonieKflons- flhteiluno
i . fiäoe

HüteKleider
Tanzhleld
in reiner Seide , sehr flott, in 9Q *%| 1
verschiedenen Farben • » • 4wiVU

Teekleid 90 .75 Elegant Chalfeur e uiUnterkleid . & WaV W mlt strauBengemitur . WiwU

Flotter „Dreilpitz*
in modernen Farben ■ . > .
Fesche Glocke
mit Biesenstepperei . . .

3.75
6.50

Amtliche BedMAmsch »»««
Handelsregifler 'EiukrSge
1. Th . LucaS & So ., Duisburg mit einer Zweig-

niederlasiung in Karlsruhe . Die Zweig¬
niederlassung Karlsruhe ist aufgehoben.
7, IX . 31 .

2. Otto Foehr , Karlsruhe . Die Firma ist er¬
loschen . 8. IX . 31 .

3 . Friedrich Chr . Kiefer, Karlsruhe . Einzel-
kauimann : Heinrich Einsiedler, Kaufmann,
Karlsruhe . Die Prokuren JuliuS Sandrock
und Ernst Fischer sind erloschen . Der llcber»
gang der bisher im Betriebe des Geschäft »
begründeten Forderungen und Verbindlich¬
keiten auf den setzigen Geschäftsinhaber ist
ausgeschlosien. S. iX 31.

4. Helvetia Schweizeisiche FeuerbersicherungS-
geiellschaft Generalagentur für Baden , A
Reime, Karlsruhe . Die Firma ist geändert
in : Helvetia Schweizerische Feuerversiche¬
rungs -Gesellschaft BezirkSdirekttonfür Baden
und die bayerische P :alz, Inhaber I )r . Lothar
Bock, Karlsruhe . Einzellausmann : Or . ir .
Lothar Bock , BezirkSdireltor . Karlsruhe
11 . iX 31. Amtsgericht Karlsruhe . 1714

Zwangs -Verfleigerung .
Im Zwangswege vers

Notariat II Karlsruhe

Handelsregister -Einträge
1. Steiner , Gesellschaft mit beschränlter Haf¬

tung , Karlsruhe . Die Prokura der Emil
Leopold ist erloschen . 10 . IX 31.

2 Karlsruher LevenSversicherungSbankAktien-
gesellichast, Karlsruhe . Dr . Bernhard Ehr
hart ist ' nicht mehr Vokstand. 10 IX 31 .

3. Zweckspar - Gesellschaft sür WohnungSein-
richtungen mit beschränkter Haltung . Karis -
ruhe . Gegenstand de» Unternehmens : Wer-
bung von Sparern , an diesen aus dem Wege
des gemeinschaftlichen Zwecksparens unver¬
zinsliche, unkündvare TilgungSvarlchen zu
zu gewähren zu folgenden Zwecken : Zum
» au , neuer oder zur Beleihung bestehender
Wohnung » - Werkstätten - Einrichtungen , zur
Einrichtung von Turnhallen , Schulen und
Anstalten zur Entichuldung im Allgemeinen,
gegen Eigentums -Verpfändung und sonstigen
Sicherheiten Stammkapital : 20000 Reichs¬
mark. Geichstäsführer : Joseph Liebmann
Bankier , Karlsruhe . Gesellschaftsvertrag vom
25 . Aug 1931 . Ocffentliche Bekanntmachungen
erfolgen im Deutschen Reichsanzeiger . 11 .
IX . 31.

4. Radio » Großhandels » Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Karlsruhe . Geschält»
sührer : Karl Kahser, Kaufmann , Durlach .
Eugen Schäfer ist nicht mehr Geschäftsführer
Die Prokura de » Adolf Duujner ist tribschen,
11 . IX . 31. 171b

b. Badische Lokal- Eisenbahnen , Aktiengesell¬
schaft . Karlsruhe in Baden . Wilhelm Röl -
veie ist nicht mehr Vorstand , ll . iX . 31.

Amtsgericht Karlsruhe

GöterrechiSreMr -Sliiträge
1. Zu Band ll . Seite 153, Schäfer Eugen , Bücher¬

revisor , in Karlsruhe und Lina , geb .Gaßmann .
Vertrag vom 24. August 1931. Gütertrennung
7 Xi . 31 .

2 . Seite 154, Selzer Franz , Hilfsbahnwärter ,
in Karlsruhe und Margarete , geo. Deubel .
Vertrag vom 16 . Juli 1931. Gütertrennung

3. Seite 155, Heinz August, Friseur , in Karls¬
ruhe und Katharina , geb . Weltin . Vertrag
vom 24 August 1931 . Gütertrennung . 8. 1X31 .

4. Seite 156, Barquet Ludwig, Ehemtgrapy . in
Karlsruhe und Frieda , geb . Dörich. Vertrag
vom 2 . Juni 1931 . ErrungenschaslSgemetn-
schait mit BotbehaltSgut der Frau . 11 . IX . 31
Amtsgericht Karlsruhe. 1713

II VT . 82/31
ge versteigert das Bad .

am
Freitag , den 28. November d. I .,

vormittags 1» Uhr.
im Ratbause zu Hagsfeld das Grundstück
des Gesamtguts der Errungenschaftsge -
meinschaft zwischen Hermann Scherer.
Land - und Gastwirt und seiner Ehefrau
Marie geb . Schillinger in Hagsfeld auf
Gemarkung Hagsfeld .

NachmeHungen über das Erundst
samt Schätzung kann jedermann einsehen.
Rechte , di« am 21 . August 1931 noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat . musi das
Verfahren vor dem Zuschlag ausheben
oder einstweilen einstellen lassen : sonst
tritt für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle
Gegenstandes.

des versteigerten

Erundftücksbeschrieb:
Grundbuch Sagsseld Band 31 Seit 32

Lgb.Nr . 207 : 7 a 85 am Hofreite im Orts
etter — Karlsruher Straße 2 —
Auf der Hofreite steht :
Ein zweistöckiges Wirtschaftsgebäude

mit Balkenkeller , ein einstöckiges Oeko-
nomiegebäude mit Waschküche. Stall und
Aborten . 1717
Schätzungswert :
a) ohne Zubehör 16 000 RM .
b ) mit Zubehör : 16121 RM .

Karlsruhe , den 10. September 1931.
Badisches Notariat II

— als Bollftrecknngsgericht —.

Zwangs -Lnfieigerung .
4 . v . 7/31

Im Zwangsweg versteigert das Nota¬
riat am

Dienstag , den 1. Dezember 1931.
vormittags 9 Uhr,

in seinen Diensträumen in Karlsruhe .
Kaiserstr. 184, 2 . St .. Z . 10. das Grund¬
stück des Wilhelm Bleicher . Elektromei -
ster in Karlsruhe auf Gemarkung Karls¬
ruhe . • 1716

Die Nachweis « über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einsehen.

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 23. Jan . 1931 im Grundbuch vermerkt.

. die

iorderung zum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft »u machen : sie werden sonst im ge¬ringsten Gebot nicht und bei der Erlös -
verteilung erst nach dem Ansvruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung bat muh das Verfahren
vor dem Zuschlag aufheben oder einst¬
weilen einstellen lassen : sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an
di« Stell« des versteigerten Gegenstandes.

Grundltucksbeschrieb:
Grundbuch Karlsruhe Band 132 Heft 17
Gemarkung Karlsruhe — Luisenstr. 35 —
Lagh .Rr . 2745 : 8 a 10 qm Hofreite.

Hierauf steht :
a) ein vier - und dreistöckiges Wohnhaus

mit gewölbtem Keller :
d) ein dreistöckiger Wohnanbau links : '
o) eine einstöckige Waschküche links an bl ;
d) eine einstöckige Werkstätte links an v) ;
e) einstöckige Holzställe links hinter 6) :
k) eine einstöckige Werkstätte.
Schätzungswert ohne Zubehör 28 000 RM
Schätzungswert mit Zubehör

. 28 077 .50 RM
Bad . Notariat IV

— als Vollstreckungsgericht —

Mleter-u.Bauilerein
Karlsruhee . G . m .b .h

Wegen Versetzung
haben wir aus 1 Ok¬
tober d I . ober später
imHauseBoeckhstr . 21 ,
11. Stock , eine Wohnung
von 4 Zimmer mit Bad ,
Mrnsarde u . sonst Zu¬
behör zu vermieten .

Weiter haben wir zu
vermieten Karolinen -
stratz« 1 « . 111 Stock,
eine Zweizimmerwoh¬
nung mit Kammer u
sonst . Zubehör .

Bewerbungen von
Mitgliedern wollen bi?
spätestens Donnerstag ,
den 17. d . M . im Büro
Elilinger Sirahe Nr 3
er olgen — Die Ver¬
losung findet am Frei¬
tag,den 18 . v. M„ abends
V-7 Uhr. daselbst statt
Karlsruhe 12,Sept . I93l

Ter Borstand

Fg . Schlosser , 25 I ,
suchtArbeit gleich welch .
Art . Th . Hetz. Augar -
lenstrasie 19,11 . HI246

Schlvarzer Herd
billig zu verkaufen
Putlltzstr . 1-1 . III .

Uber 100 gut erhalt .
fflao Anzüge

msmei.üderz.
v . 10 .# an in all Gr
u . Färb ., sow Geh -
rock - , Smoking - « .
Entawayanzüge ,
Hosen , Foppen ,

neu u. gcbr , wwie
GrlrgendeitSpost .
neue, la Qualität .
Anzügeu . mamei

staunend billig
Mringrrst. 53 ». II

P A
H
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S

ffl
T
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Direktion fl. w. schwarze

Heule ein r.euer Ton-GroBfilm

Boyhott
(Primaner-Ehre)

nach der gleichnamig . Novelle v.Ulitz
Hauptdarsteller :
Die schöne und 1-benslustige Mutter

ui Dagover
Der junge Primaner

Roll von 6oth
Ferner wirken mit
Wolfgand Ziizer. Theodor Loos,

Karin Evans
Es werden hier Probleme ausgerollt ,
wie sie das tägliche Leben so zahl¬
reich mit sich bringt ; die Kämpfe
einer Jungen Seele , das übertriebene
Ehrgefühl junger Männer und die
falsche Behandlung der Kinder dui eh
ihre Eltern 6876

Besucn int Karzer Eine Äe
Lehrfilm u . die tonende „Fox" - Woche

jugendliche haben Zuirill !

Neu eingetroffen
Jacquard-

Anfang 3 4.3a e . s . und 9 unr

DeutscncrFreldfinxer Uerband.QmgrKarisiw
IIIIIIIIIIIIII1IIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIII3IIMIHIU
(Verband f. Ereidenkertum u- Feuerbestattung )

Genosse

Josef Panert
spricht morgen Dienstag . 19. September, abends
8 Uhr, im Saa 'e des „Elefanten “ , Kaiserstr -, in
Ofientncher Versammlungüber „ Entwicklungder
deutschen Kultur unter dem E influllder Kirche“
Eintritt frei I6868

SlePP-
äußerst preiswert

Lagerbesuch jedermann lohnend

Arthur Baer
Kaiserstraße 193/195
gegenüber von Geschwister Gutmann

uerHaunme nun Treppe hoch
Ratern-aufabkommen os *

Transportgelegenheit nach
Berlin und vom SaargebietI

Mein Möbel» und Schnell - Lastwagen
läuft nächster Tage leer nach Berlin ,
sowie leer vorn Saargebiet zurück An¬
träge aus Transport bei es«»

Johann MannherzMLÄL 7L7
Ncbeninssiratz « » « Telephon 1287

Seegras-Matratzen
aus geruchlosem Seegras

5Qschöner Drell 32 .- 24 .-

Rl. Kachur. Kaiserstr. 19

Zu verkaufen . Guterh
pol . Bettlade 4 .50 M
4 starke Rädle f. Markt -
wägcle geeig. Einmacht
Slcing . 35 Ltr . 4 50 M
i Firmenschild 3 M
Schreinerwerkstatt ,

itarlstraße 45 6371

Küchen
itaunend billig beste
Qualität . Büfett von
85 Mk. an .
MO . SS”»"
(hinter Knopf) 6872

Wein ist billiger wie Bier,
das sieht man hier

Malkamuicr Weißwein 1 Liter 45 3 >
St . Martlner Rotwein 1 „ 45 3 ,
ITenen Süllen 1 „ 35 -Ä
bei literweiser Abgabe Uber die Straße ,
KostprODe gratis . Ufit

MM ! Werbt siik euere Zeitung! Karl Fenara . Weingutsbesitzer«UVt -HU . . wvtvtvwvav Ve| kau {ss t«. | le : Kar .straüo 20 . Hinterhaus

eillingee Anzeiger»

Nachlaß -Versteigerung .
Fm Auftrag des Verwaltungsrates der Karl -

Friedrich - Leopold- und Sostcnstiftung hie -,
versteigere ich >s .

Stetanienstratze 08 — Eingang Barten -
tor Westcndstratze — Dienstag , 15 . Sep¬
tember , 2 Uhr , Möbel aller Art : Beiten .
Schränke. Kvmrnoden , Sekretäre , Schreib-, Näh-
Wa ch- , Nachttische , Büfett , Sofa . Ruhebett ,
rische, Stühle , Sessel , Spiegel usw

Mittwoch , 40 . September , 0 und 2 Uhr :
Bett -, Leib-, Tisch - Wäsche , Kleider, Mäntel ,
Divandecken. HauSrat ufw

Besichtigung nur am BersteigerungStage
'k Stund « vor Beginn .

Hesch , Goethcstrahe 18, Telephon 2725 .

ln Earb und Lack leg an Dein Geld,
denn Anstrich Dir Dein Sach erhält .
Drum wer was neu zu streichen hat
komm in das

F
Niederlage der Farnen - and
Ldcktabrm Franz Luipoid
Körnerstraß « Nr . 42
Ecke Soflenstr -, beim Gutenoergplat ?

eine beichten sie meinesctiauieasier

Betreibung und Sicherung
der Gemeinoeausstände betr .

Zur Behebung -der Notstände in den
öffentlichen Finanzen hat bei t Herr
Reichspräsident u . a . durch Verordnung
vom 20. Juli 1931 die Erhebung von
Verzugszuschlägen. Verzugs - und Stun -
dungszinien für die Steuerruckitande des
Reiches, der Länder und der Gemeinden
angeordnet . In Anbetracht dieser Vor¬
schriften bat der Eemeinderat in seinertltzung vom 9 . ds Mts . Mr die hiesige

tadtgemeinde . die durch den schlechten
Geschäftsgang bei Industrie . Gewerbe
und Handel und die damit verbundene
grobe Arbeitslosigkeit in ganz besondere
ichlimme Lage geraten ist . . Richtlinien
für die Betreibung und Sicherung der
Gemeindeausstände erlassen. Bei der Auf¬
stellung dieser Richtlinien mutzte der Ee¬
meinderat einerseits der Notlage der zah-
lungspflichtigen Bevölkerung , anderer¬
seits aber auch den Interessen der stodt.
Finanzwirtschast gerecht werden . Die
Ausstände an Gemeindeforderungen aus
Steuern . Mietzinsen . Vachizinsen. Holz¬
geldern . Gas - und Stromgeldern , Stra¬
ßenanliegerbeiträgen ufw. haben ein Aus¬
maß erreicht, daß die Stadtkasse, wenn
hierin nicht eine Besierung eintrrtt . auf
die Dauer nicht in der Lage ist . die Zah¬
lungen für die yröbtenteils zwangsmähig
gestellten Eemelndeaufgaben pünktlich zu
erfüllen . Dabei wird vielfach die Wahr¬
nehmung gemacht , daß gerade solche
Kreise, die am ehesten noch in der Lage
wären , ihren Berpflichtnngen nachzukom¬
men, mit den Zahlungen in Verzug blei¬
ben . Dazu kommt ferner , datz die Finanz¬
ämter . die bisher schon die Betreibungs -
mahnahmen viel schärfer angewandt ha¬
ben als die Stadt , die Verzugszuschläge
in voller Höhe erheben , wodurch die
Stadtverwaltung direkt gezwungen wird ,
ebenfalls Zwangsmaßnahmen zu ergrei¬
fen . wenn sie nicht noch mehr als bisher
schon Gefahr laufen will , daß die Steuer¬
pflichtigen an das Finanzamt die Ab -
Mben entrichten , wahrend sie mit der
Zahlung der Gemeindesteuern im Rück¬
stand bleiben . Die wesentlichen Bestim¬
mungen dieser Richtlinien lauten :

. .Die Stadtkasse ist allgemein angewie¬
sen, nach Ablauf der Zahlungsfristen für
die Gemeindesteuern. Gebühren und son¬
stigen Abgaben gegen die säumigen
Schuldner , die nicht rechtzeitig Antrag
auf Stundung stellen , das Betrei -bunas -
verfabren nach den Vorschriften der Bc-
treibungsordnun
durchzuführen. _ _ _ _ _ _
wird grundsätzlich Stundung nur auf
schriftlichen Antrag gebilligt ; in Aus -
nahinefällen . in welchen es sich um ge¬
ringfügige Beträge oder um kurze Frist
handelt , kann hiervon abgewichen wer¬
den . Bei der Gewährung der Stundung
sind nicht nur die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse der Antragsteller , sondern auch
die Finanzlage der Stadt in Betracht zu
ziehen . Für Grund - und Gewerbesteuer
wird Stundung überhaupt nur dann und
in dem Umfang gewährt , in dem das Fi¬
nanzamt die Staatssteuern stundet. Für
sämtliche vrivatrechtlichen Forderungen
aus Holz - und Erasverkäufen . Bachtzin-
ien usw , wird grundsätzlich Stundung nur
bei gestellter Sicherheit und nicht über
das Rechnungsiahr hinaus bewilligt .Für die Gewährung -der Stundung sind
zuständig bei Schuldbeträgen bis zu
RM . 206 und bis zu einer Frist von drei
Monaten innerhalb des Rechnungsjahres
der Stadtrechner , für Schuldbeträge von
RM . 200 bis 500 innerhalb des Rech¬
nungsjahres der Bürgermeister und für

ng für die Gemeinden
Den Zahlungspflichtigen

alle übrigen Forderungen und Stun «
dungsfristcn der Gemeinderat .

und zwar betragen die ^ tündungszinsen
mit Wirkung vom 15 . September 1831 :
a ) für sämtliche Gemeindesteuern , „ wäh¬

rend des Rechnungsjahres und für die
nächsten 3 Monate des kommenden
Rechnungsjahres , d. i . bis 1 . 3 " it
jeden Jahres , bei einem Reichsbank-
diskontsatz zwisckien 6 bis eins.chl . 8 v.
tz . = 8 n . S . jährlich , bet einem
Reichsbankdiskontsatz über 8 v.. tz . bis
emschl . 10 v . S , - 9 v . S . lahrltch
und bei einem Reichsbankdiskontsa«
über 10 v . H . den jeweiligen Reichs»
bankdiskontiatz. Diese Zinssätze er¬
höhen sich nach 3 Monaten eines ab-
gelaufenen Rechnungsjahres um je¬
weils 2 v. H. :

b) für Kanal - und Stratzenkostenbeiträge
auf die Dauer eines halben Jahres
5. v. H . . ein Zinssatz, der auch für
alle derzeitig fälligen und gestundeten
Beträge bis Ende des laufenden
Rechnungsjahres — 31 . März 1932 —
noch zugestanden wird . Nach Ablauf
dieser Fristen tritt ein« Erhöhung um
2 v . S . lährlich ein :

c) für privatrechtliche Eemeindeforderun -
gen ( Holzgelder, Grasgelder . Pacht¬
zinsen . Mietzinsen ) während der
Stundungsfrist den jeweiligen Retchs-
bankdiskontlatz. wozu nach Ablauf die¬
ser Frist ein Zuschlag von 2 v. » •
iährlich tritt . , , , ,

Um den Zahlungspflichtigen Nachsicht
bei der Berechnung von Stundungs - und
Verzugszinsen zuteil , werden zu .lauen ,
kommt für alle Rückstände aus früheren
Rechnungsiahren und vom laufenden
Rechnungsrahr . einerlei ob diese gestun¬
det sind oder nicht , wenn diese bis »um
1. Oktober 1931 bezahlt werden , nur der
derzeitige Stundunäszins mit 8 v . H . nt
Aniatz . Die Durchführung des gericht¬
lichen Betreibungsverfahrens gegen faV
mige Schuldner erfährt jedoch dadurch
keinen Aufschub .

Rach dem 1. Oktober 1931 werden für
die Steuerrückftände . für die von drn
Zahlungspflichtigen keine Stundung be¬
antragt oder für die Stundung nicht ge¬
währt wurde . Verzugszuschläge berechnet,
und zwar : ^ *
a) für Rückstände aus früheren ReoP

nungsjahren für jeden angefangenen
Monat monatlich 2 v . H..

b ) für verfallene Steuern , die im .lau¬
fenden Rechnungsjahre schon fall,',"
wurden und künftig fällig werden .
die ersten 2 Monate nach Eintritt der
Fälligkeit für jeden angefangenen
Monat monatlich 1 v. H.. nach die ^
Zeit monatlich 2 v . S . ,

Für Steuerrückstände, die als beva
rechtigte Forderungen in Konkurs - un--
Zwangsversteigerungsverfabren aefan-p >
sind , und zwar Gewerbesteuern bei wo?,kursverfahren , wenn sie länger als 1 Zao»
vom Verfalltag zurückliegen, und Grün »
steuern bei Zwangsversteigerunasvertab
ren . wenn sie länger als 2 Jahre ru >;
ständig sind , kann der Gemeinderat a»,
Grund der Bestimmungen in ^ .28 ^
Betreibungsordnung die Durchlubrun
der Zwangsvollstreckung in das unbewe»,
liche Vermögen durch Eintragung
Sicherungshyvothek oder durch E^nlein %
der Zwangs -Versteigerung oder Äg
Zwangsverwaltung anordnen . y

Ettlingen , den 10. September 1931.
Eemeinderat . — Der Bürgermeifter .
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